
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Donnerst ag den 23.
ich in h eeeeeeeSèS r r erhen J n

Abg. Dr. Sattler
über die innere politiſche Lage-
Aus Anlaß des in Folge ver bekannten Er

eigniſſe mit einer gewiſſen Plötzlichkeit eingetretenen
Beginns der parlamentariſchen Ruhepauſe in Preußen
und im Reiche haben alsbald eine Reihe von
nationalliberalen Provinzialorganiſationen zu
der durch den Miniſterwechſel in Preußen hervor
gerufenen Veränderung der politiſchen Lage
Stellung genommen. Am beveutſamſten von dieſen
Kundgebungen erſcheint ein Raiſonnement des Abg.
Dr. Sattler in der Sitzung des nationalliberalen
Centralcomitee's für die Rheinprovinz über die
politiſche Lage. Der nationalliberale Partciführer
glaubt in der Art, wie Graf Bülow das Miniſterium
reconftruirt hat, eine Wendung zum Beſſeren
erblicken zu dürfen ſchränkte allerdings vorſichtiger
Weiſe dieſe optimiſtiſche Auffaſſung ſofort durch die
Bemerkung ein „Ob Alles ſich zum Beſſeren in der
Zukunft wenden wird, wiſſen wir nicht; jedenfalls iſt
es im Augenblick beſſer, als es vor einem halben
Jahre war.“ Wie aus dem ganzen Gedankengange
dieſer Ausführungen hervorgeht, beruht die ſanguiniſche
Auffaſſung der Nationalliberalen in der Hauptſache
wohl auf der Genugthuung, daß wiederum ein
Vertreter ihrer Partei in das Miniſterium berufen
worden iſt. Ob freilich Herr Moeller im Stande ſein
wird, alle die Hoffnungen und Wünſche, die der
nationalliberale Parteiführer an ſeine miniſterielle
Wirkſamkeit knüpft, zu erfüllen, wird die Zeit lehren.
Herr Dr. Sattler begrüßt den Eintritt ſeines Partei
genoſſen in das Miniſterium mit folgendem optimiſtiſchen

Ausblick in die Zukunft: „Wir können nur große
Befriedigung über die Ernennung Moeller's
zum Handelsminiſter hegen. Jch brauche hier im
Rheinland, in dieſer Verſammlung, wo er ſo oft
geſprochen hat, nicht über ſeine Eigenſchaften zu
reden. Wir können aber ſagen, ſo gemäßzigt Moeller
in ſeinen Anſchauungen, ſo iſt er doch ein voller
liberaler Mann. Wir ſind überzeugt, daß er kein
Volksſchulgeſetz à Ia Zedlitz unterzeichnen
wird. Die Ernennung Moeller's zeigt uns, daß der
König die Miniſter beruft und daß die Leitung des
Miniſterpräſidenten Grafen Bülow vahin geht, eine
ehrliche Sammlungspolitik zu treiben. Sie
haben oft Moeller die Sammlungspolitik empfehlen
hören, daß man vie Jntereſſen der Jnduſtrie und
der Landwirthſchaft gemeinſam vertreten müſſe. Das

das Geſchäft hatte, daß die Sammlungspolitik nur
für eine Richtung Schutz verlangte und die anderen
Intereſſen vernachläſſtgte. Das unſer Freund Moeller
ein warmer Freund der Landwirthſchaft iſt, wiſſen
Sie alle, und es wäre verkehrt, wenn man be
haupten wollte, daß die nationalliberale Partei der
Landwirthſchaft keinen beſſeren Zollſchutz für ihre

Producte gewähren wollte. Wir haben uns ſchon
genügend darüber ausgeſprochen. Wir wollen nicht
die Intereſſen von Induſtrie und Landwirthſchaft
auseinanderreißen wir glauben der Landwirthſchaſt
dadurch am beſten zu dienen, daß man die beiden
großen Berufsgruppen in ihrem Jntereſſen ge
meinſam und gleich zu fördern ſucht. Wir ſind
immer der Meinung geweſen, und auch unſer Freund
Moeller, daß der Zolltarif ſo abgeſchloſſen werden
muß, daß er langfriſtige Handelsverträge nicht
verhindert. Jch hoffe, unſer Freund Moeller und
ich glaube, er bleibt immer unſer Freund wird
immer dahin ſtreben, ſowohl ausreichenden Schutz der
Land wirthſchaft und ausreichenden Schutz der natis
nalen Arbeit und des nationalen Gewerbes als auch
langfriſtige Handelsverträge zu erreichen. Die Be
rufüng Moellers giebt einer neuen Wendung die
Signatur. Entſprechend dem Worte des Kaiſers,
daß das neue Jahrhundert im Zeichen des Verkehrs
ſtehe, werden wir von Moeller die Förderung jeder
Verkehrsentwickelung zu erwarten haben. Ich hoffe,
daß Moeller bald in Lage ſein wird, ſeinen
Namen unter die Kanalvorlage zu ſe
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bringt. Am intereſſanteſten weil zugleich die
ſchärfſte Kritik der Sammlungspolitik, wie ſie Herr
von Miquel in ſeinen Organen empfahl, in ſich
ſchließend erſcheint in dieſen Ausführungen die
beſondere Betonung, daß das nunmehr homogene
Miniſterium Bülow als leitendes Prinzip in wirth
ſchaftspolitiſchen Fragen eine ehrliche Sammlungs
politik zu verfolgen beſtredt ſei.

Politiſche Ueberſicht,
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich empfing am Dienſtag die öſterreichiſche
und ungariſche Delegation. Die Präfidenten
hielten Huldigungsanſprachen an den Kaiſer. Der
ungariſche Präſtdent gedachte dabei u. a. des Drei
bunds, ver den Intereſſen OeſterreichUngarns ſo ſehr
entſpreche und ſeit Jahren den Grundſtein der aus
wärtigen Politik OeſterreichUngarns gebildet habe.
Aus der Erwiderung des Kaiſers heben wir
folgende Stelle hervor: „Mit Befriedigung kann
ich auch diesmal auf unſer unverändert herz
liches Verhältniß zu den mit uns alliirten
Reichen ſowie auf unſere vertrauens vollen
und durchweg freundſchaftlichen Be
ziehungen zu allen Mächten hinweiſen und
aus vieſer erfreulichen politiſchen Lage die berechtigte
Hoffnung auf die weitere Erhaltung des Friedens
ableiten.“ Die öſterreichiſche Kanglcom
mifſion hat Dienſtag die Berathung der Waſſer
ſtraßen Vorlage beendet und die geſammte Vorlage an

genommen.
Frankreich. Eſterhazy kündigt die Abſicht

an, er werde unverzüglich nach Frankreich kommen,
ſich verhaften laſſen und als Ankläger gegen ſich und
Genoſſen auftreten

England. Ueberdieengliſchen Finanzen
und die neuen Kriegsſteuern kam es am Mon
tag im Unterhaus zu einer intereſſanten Verhand
lung, über welche Wolffs Bureau Folgendes berichtet
Zu dem Antrag auf zweite Leſung der Finan z
vill brachte Sir Henry Fowler (liberal) einen
Zuſatzantrag ein, welcher erklärt, das Haus ſei
zwar bereit, für den Heeres und Flottenbedarf des
Reiches angemeſſene Vorſorge zu treffen, halte aber
die Finanzvorſchläge der Regierung mit Rückſicht ſo

wohl auf die Beſteuerung als die Staatsſchuld für
verwerflich. Dieſelben ſeien geeignet, Handel und
Induſtrie zu ſchädigen und ließen nicht jene Bedacht
nahme auf Sparſamkeit erkennen, welche die neuerliche

beunruhigende Zunahme der normalen
Stagatsausgaben gebieteriſch zur Pflicht mache.
Fowler führte aus, er halte das diesjährige Bugdet
für die Frucht der ſeit 1896befolgten Finanzpolitik.
Die gegenwärtige Regierung habe die Friedensausgade
um mehr als 15 Mill. Pfo. Sterl. erhöht. Die
Vermehrung der Flotte ſei zur Erhaltung der britiſchen
Vorherrſchaft zur See nöthig, hingegen ſei die
Heeresvermehrung unnöthig. England
brauche nicht mit den großenfeſtländiſchen
Militärmächten zu rivaliſiren. Ohne den
Krieg würde ſich im ordentlichen Budget ein Fehl
betrag von 5 Millionen Pfund ergeben haben. Die
Regierung verberge vas Friedensdeſizit hinter dem
Kriegsdeſizit. Redner bekämpfte ſodann einige der
zur Beſtreitung der Kriegeausgaben gemachten Vor
ſchläge. Der Zuckerzoll belaſte die arbeitenden
Klaſſen und der Kohlenausfuhrzoll ſchädige
Induſtrie und Handel des Landes Der zweite Theil
ſeines Unterantrages verfolge hauptſächlich
auf die Nothwendigkeit von Erſparni
Die Regierung ſollte aus ſ
trauensfrage machen. D

SchatzkanzlSchatzkanzler
die Frage auf,
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dafür eintritt und die Vorlage zur Verabſchiedung Fowlers, dieſe Verminderung bei den Heeresausgaben

grenze angegriffen werde, was eines
Tages geſchehen könne, ſo würde es für
England nöthig ſein, zur Vertheidigung
Jndiens mit einer beträchtlich größeren
Streitmacht bereit zu ſein. Auch habe das
Reich noch andere Landgrenzen. Das Heer werde
nicht lediglich zur Vertheidigung des Mutterlandes, ſon
dern zur Vertheidigung des britiſchen Reiches unterhalten.
Eine Generation früher habe nur eine Macht beſtanden,
welche England Unruhe einflößen konnte, heute aber ſeien

vier oder fünf Mächte vorhanden, die an
Stärke und Wohlſtandzugenommen haben.
Für die vermehrten Heeresausgaben ſei
daher guter Grund vorhanden. „IJch möchte
mich“, fuhr der Schatzkanzler fort, nie an einem
Verſuche zu einer ſolchen Vermehrung der Heeres
ausgaben betheiligen, welche ein Wetteifern mit den
großen Militärmächten des Feſtlandes bedeuten würde,
und ich glaube nicht, daß dies für England nöthig
iſt. Jch bin nicht der Meinung, daß es uns möglich
iſt, in dem Verhältniß der Ausgabenvermehrung, das
wir während der letzten ſechs Jahre geſehen haben,
ohne Gefahr für das gegenwärtige Finanzſyſtem fort
zufahren, dem wir viel von unſerer nationalen
Wohlfahrt verdanken; aber es iſt nicht nöthig, daß
der engliſche Steuerzahler ſtets die geſammten Koſten
des Flottenbedarfs des Reiches zu tragen hat.
Jn ſtändiger Abnahme iſt die Bevölkerung
Jrlands begriffen. Der Lordkanzler von Jrland
Whyndham theilte im engliſchen Unterhauſe mit, daß
nach der letzten Volkszählung die Bevölkerung Jrlands
4456 546 Seelen betrage, alſo gegen 1891 um
5 pCt. abgenommen habe, während die Abnahme
von 1881 bis 1891 ſich ſogar auf 9,03 pCt. belief.

Türkei. Jm Arſenal zu Konſtantinopel meu
terten mehrere Hundert Seeleute, welche
nachdem ſie eine achtjährige Dienſtzeit abgeleiſtet
hatten, Urlaub verlangten. Die Meuterer richteten
im Arſenal einigen Schaden an. Ein Adjutant des
Sultans begab ſich alsbald ins Arſenal; es gelang
ihm, die Unzufriedenen zu beſänftigen und die Ruhe
wieder Herzuſtellen. Das Gerücht, daß eine Anzahl
der Meuterer von den Truppen verwundet worden ſei,
iſt unrichtig.

Griechenland. Für Rüſtungszwecke zur
See hat der griechiſche Miniſterrath am Montag
beſchloſſen, jährlich 2 Millionen in den Etat ein
zuſtellen, ebenſo zur Anſchaffung von 12 Feldbatterien,
12 Gebirgsbatterien und 60 000 Manlichergewehren
jährlich 1 Millionen.

Südafrika. Jn dem amtlichen Bericht
über die Operationen wird die Zahl der in die
Kapcolonie eingedrungenen Burenver-
ſtärkungen auf 800 Mann geſchätzt. Scheepers
Kommando iſt immer noch in den Bergen in der
Gegend zwiſchen Graffreinet und Sornerſet Eaſt hart
bedrängt. Das Kommando ſoll auf 100 Mann zu
ſammengeſchmolzen ſein. Drei kleine Abthei
lungen Colonialtruppen fielen bei einem
Scharmützel in einen Hinterhalt. Der
Führer eines der neuerdings aufgetauchten Kommandos
wurde verwundet und gefangen genommen. Die
Geſammtverluſte der Buren im Monat April belaufen
ſich auf 105 Todte, 118 Verwundete, 2193 Gefangene
oder ſolche, die ſich ergeben haben. Ein Telegramm

Lord Kitcheners aus Pretoria beſagt, daß nach Mel
erſchiedenen Truppenabtheilungen in der

en Woche 19 Buren getödtet, 14 verwundet und
efar genommen wurden 71 ergaben ſich

er wurden 212 Gewehre, 105 000
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Ackion der Buren bevorzuſtehen, denn „Reuters
Bureau“ meldet aus Middelburg vom Montag
Folgendes: Eine bedeutende Conzentrirung der
Bu ren geht in den Zuurbergen vor ſich. Viele
neue Burentrupps überſchreiten den Oranjefluß, um
dorthin zu kommen auch Kommandant Fouché ſtieß
zu denſelben, deren Stärke auf 1000 bis 1500 Mann
geſchätzt wird. Dewet ſoll über ſie das
Kommando haben; doch iſt dies noch nicht
beſtätigt. Lord Kitchener ſoll, wie in den
Wandelgängen des engliſchen Unterhauſes am Montag
Abend verlautete, in einer Depeſche an das Kriegs
amt gedroht haben, ſeine Stellungen jenſeits von
Pretorig zu räumen, falls die Regierung ihm nicht
mehr Verſtärkungen ſende. Nach anderer Verſton
ſoll Kitchener ſogar mit Niederlegung des Kommandos
gedroht haben. Woher ſoll wohl das Kriegsamt
die Verſtärkungen nehmen

Zu den Wirren in China.
Ueber die Entſchädigungsfrage wurde am

Montag im engliſchen Unterhauſe verhandelt.
Harwood fragte an, ob die Summe, welche die
Mächte von China verlangten, die den Mächten er
wachſenen Ausgaben überſteige und ob die britiſche
Regierung ſich nach Kräften bemühen werde, ſolche
Abmachungen betreffend die Zahlung der Summe
herbeizuführen, welche für den englich chineſiſchen
Handel möglichſt wenig nachtheilig ſein werden. A.
Balfur erwiderte, die Summe, welche England von
China verlange, gründe ſich durchaus auf die wirk
lich erwachſenden Ausgaben. Ueber die Haltung anderer
Mächte in dieſer Frage könne er genaue Auskunft
nicht geben. Was die in der zweiten Frage angeregte
Erwägung betreffe, ſo halte die Regierung ſich dieſelbe
Bei der Entſcheidung über die von ihr zu befolgende
Politik wohl vor Augen.

Der Geſundheitszuſtand der im Baracken
lazareth zu Bremerhaven untergebrachten, aus
China zurückgekehrten deutſchen Truppen iſt, wie
mehrere Blätter melden, derart günſtig, daß ſchon am
Dienſtag die ſämmtlichen 170 Mann die Weiterreiſe
nach Berlin antreten konnten, wo ein Theil bis zur
völligen Wiederherſtellung den dortigen Militär
lazarethen überwieſen werden ſoll, während die
Uebrigen zu ihren Truppentheilen zurückkehren. Die
Unterſuchung auf der bakteriologiſchen Station des
Barackenlazareths, der vom Generalſtab Stabsarzt
BiſchoffBerlin beiwohnte, hat ergeben, daß bei dieſem
erſten Transport Typhus und Ruhrkranke nicht mehr
vorhanden ſind die Leute, die zumeiſt ſchon 14 Tage
nach ihrer Ankunft in China von Typhus und Ruhr
befallen worden ſind, zeigen heute nur noch leichte
Nachwehen vieſer Krankheiten, ihre baldige völlige
Geneſung gilt als zweifellos.

Deutſchland.
Berlin, 22. Mai. Die kaiſerliche Familie

wird, wie dem „Hannov. Kur.“ aus Kaſſel gemeldet
wird, in dieſem Jahre früher als in den Vorjahren
zu einem vorausſichtlich längeren Aufenthalt dort und
auf Schloß Wilhelmshöhe eintreffen. Hausmarſchall
Frhr. v. Lyncker weilt bereits ſeit mehreren Tagen
Zur Jnſpizirung der Schlöſſer dort und hat die
nöthigen Vorbereitungen getroffen. Der Kaiſer
hat dem Arbeits Ausſchuß für die im Jahre 1902

ſtattfindende Düſſeldorfer Ausſtellung mittheilen laſſen,
Daß er ſein warmes Intereſſe an dem Unternehmen
dadurch bethätigen wolle, daß er den Kronprinzen
ermächtige, das Protectorat über die Ausſtellung zu
übernehmen. Der Kronprinz hat daraufhin mit
getheilt, daß er das Protectorat gern annehme.

(Der Reichskanzler Graf von Bülow)
iſt geſtern Mittag zum Beſuch des großherzoglich
badiſchen Hofes in Karlsruhe eingetroffen.

(Zum vortragenden Rath im Kultus
miniſterium) iſt nach der „Neiſſer Ztg.“ Ober
xegierungsrath Oſterrath in Schleswig ernannt
worden. Wie die „Germania“ hervorbebt, iſt Oſter
rath Katholik ebenſo wie der zum Regierungspräſt
denten von Arnsberg ernannte Geh. Oberregier.Rath
Renvers, den er im Kultusminiſterium erſetzen ſoll.

(Auf die Geſchichte des Hauſes
Wittelsbach) blickt der bayeriſche Thronfolger
Prinz Ludwig, wie er in ſeinen Reden ſchon
wiederholt hat erkennen laſſen, mit Stolz zurück.
Bei der Taufe des Urenkels des Prinzregenten in
Bamberg wies Prinz Ludwig jüngſt darauf hin, daß
es ſeit Jahrhunderten in der Wittelsbacher Familien
geſchichte nicht dageweſen iſt, daß ein Regent einen
Urenkel erlebt hat, der nach menſchlichem Vermuthen
dereinſt ebenfalls zu der Regierung des Landes be
rufen ſein wird. Prinz Ludwig erinnerte daran, daß
Maximilian der Erſte ſeinem Hauſe und dem Bayern
land die Kurwürde und Max Joſeph 1806 die
Königswürde erwarb. „Wenn man zuweilen lieſt,
die Königswürde im Wittelsbacher Hauſe ſei von
Napoleons Gnaden, ſo iſt das falſch, denn
gerade ein Ludwig, der Bayer, war faſt ſchon fünf

hundert Jahre zuvor deutſcher König und ein
Wittelsbacher Karl ſchon in der erſten Hälfte des
achtzehnten Jahrhunderts deutſcher Kaiſer.“

(Das Thema einer Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes) wird in merkwürdiger
Uebereinſtimmung gleichzeitig in Kreiſen der Kanal
anhänger und der Kanalgegner erörtert. Während
aber der Abg. Sattler in der Sitzung des national
liberalen Centralcomitees in Coblenz nur mehr die
Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel im Intereſſe
der Durchführung einer einheitlichen Regierungspolitik
hervorhob, will das Organ des Bundes der Land
wirthe ſchon gehört haben, daß die Auflöſung
für Mitte Auguſt beabſichtigt ſei und fordert die
Mitglieder des Bundes auf, jedenfalls mit der
Möglichkeit einer baldigen Auflöſung zu rechnen.
Es läßt ſich natürlich ſchwer controlliren, in wie weit
dieſen Gerüchten irgend welche ernſthaften Jnfor
mationen oder nur leere Combinationen zu Grunde
liegen. Für alle Fälle werden aber auch die liberalen
Parteien gut daran thun, auf der Hut zu ſein und
ſich nicht überrumpeln zu laſſen. Die „Kreuzztg.“
ſcheint von einem ſolchen Gerüchte ebenfalls Kenntniß
erhalten zu haben ſte giebt ſich aber den Anſchein,
es nicht ernſt zu nehmen, indem ſie nach bewährten
Muſtern: similia similihus das Geſpenſt der Auf
löſung noch durch das Umſturzgeſpenſt verſcheuchen
zu können hofft. Sie erklärt mit etwas beklommener
Gelaſſenheit „Wir wiederholen daß wir, ſo
weit lediglich der parteitaktiſche Standpunkt in Be
tracht kommt, keinen Grund haben, die Auflöſung zu
ſcheuen. Trotzdem wünſchen wir ſie nicht.
Denn wir haben die feſte Ueberzeugung, daß ſie nur
der Umſturzpartei zu gute kommen wuürde,
indem ſie zwiſchen diejenigen Richtungen, ohne deren
feſtes Zuſammenhalten der Kampf gegen den Umſturz
nicht ſiegreich durchgeführt werden kann, einen
mächtigen Keil treibt, der ein ſpäteres vertrauens
volles Zuſammenarbeiten erſchwert, vielleicht unmög
lich macht.“

Den wiſſenſchaftlichen Sozialis
mus) hat Eduard Bernſtein am Sonnabend in
einer vom ſozial wiſſenſchaftlichen Studentenverein ver

anſtalteten Verſammlung in das Reich der Utopie
verwieſen. Bernſtein betrachtet Marx als ſcharfen
und geiſtreichen Kritiker der geſellſchaftlichen Zuſtände
aber er beſtreitet ſeinen Lehrſätzen zwin gende
Giltigkeit. Nach der „Welt am Montag“
reſumirte ſich Bernſtein dahin Alles, was bisher
an ſozialiſtiſchen Glaubensſätzen gegolten hat, waren
nur Halbwahrheiten. Auch das letzte ſozial
demokratiſche Programm iſt nicht die Wiſſenſchaft,
ſondern ſetzt ſich ſogar theilweiſe mit der
Wiſſenſchaft in Widerſpruch. Daß die Ar
beiter durch die heutige Geſellſchaftsordnung ausge
beutet werden, iſt keine wiſſenſchaftliche Erkenntniß,
ſondern ein moraliſches Urtheil. Die Arbeiter
fühlen ſich ausgebeutet und wollen nicht mehr ausge
veutet werden. Das iſt ſchließlich die einzige Be
gründung für den parteimäßigen Soziglismus. Jedes
Parteiprogramm enthält nicht nur das, was iſt,
ſondern vor allem das, was ſein ſoll, als Zukunfts-
muſtk oder, wie Bernſtein es ausdrückt, Utopie.
Das ſozialdemokratiſche Programm iſt alſo in erſter
Linie nicht wiſſenſchaftlich, ſondern utopiſtiſch,
nicht in dem Sinn, als ob es Unmögliches anſtrebe

das läßt er dahingeſtellt ſondern in dem, daß
es Dinge will, von denen man nicht weiß, ob ſte
ſein werden, ſein können. Vernſtein verſteht unter
„Sozialismus“ die genoſſenſchaftliche Bewegung im
weiteſten Umfang. Auch Zwangsgenoſſenſchaften wie
Staat und Gemeinde erkennt er als vollberechtigt an
und ſieht in ihrem Betriebe etwas, was neben den
freien Genvſſenſchaften durchaus beſtehen bleiben
kann. Ja ſogar die private Jnitiative des einzelnen
Unternehmers will er nicht gänzlich ausſchließen.
Ueberhäupt ſpricht er von Revolution ganz zu
ſchweigen nicht einmal von einer totalen Um
wälzung, ſondern lediglich von einer Entwicklung.

dvolkswirthſchaftliches.
Angeſichts der zunehmenden Verun

reinigung der Flußläufe durch die Einleitung
von Fäkalien, Schmutzwäſſern c. hatte der Reichs
tag am 13. März 1899 in einer Reſolution die
Einſetzung einer Reichscommiſſton gefordert, welche
den Zuſtand der mehreren Bundesſtaaten gemeinſamen
Waſſerſtraßen im allgemeinen ſanitären Jntereſſe und
mit Rückſtcht guf die Fiſchzucht zu beauffichtigen
hätte. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat jetzt der
Bundesrath der Reichstagsreſolution „in der
Form Folge gegeben“, daß er dem Reichs geſund
heitsrath „mit Bezug auf die aus geſundheits
und veterinärpolizeilichen Rückſichten gebotene Rein
haltung der das Gebiet mehrerer Bundesſtaaten
berührenden Gebiete“ eine Reihe von eigentlich ſelbſt
verſtändlichen Obliegenheiten übertragen hat. So ſoll
der Reichsgeſundheitsrath „auf Grund vorgängiger
Vereinbarung unter den betheiligten Bundesregie
rungen“ bei Streitigkeiten über Flußreinigungen

einen Schiedsſpruch abgeben dürfen und „in wich
tigeren Fällen“ befugt ſein, „durch Vermittelung des
Reichskanzlers (Reichsamt des Jnnern) Anregungen
zur Verhütung drohender Mißſtände oder zur Ver
beſſerung vorhandener Zuſtände zu geben“.

Die Kanalfrage iſt den Konſervativen
Preußens äußerſt unangenehm. Die „Kreuzztg.“
verhehlt ſich nicht, daß die im Jahre 1903 ſtatt
findenden Neuwahlen zum Abgeordneten
haus vorausſtchtlich unter dem Zeichen des Kanals
ſtehen würden. Sie möchte deshalb die Kanalfrage
für immer aus der Welt ſchaffen. Wenn ſich eine
Actien geſellſchaft bildete, die von der Staats
regierung vie Bauconzeſſton erwirken und ſodann den
Bau und Betrieb des Kanals für eigene Rechnung
übernehmen würde, ſo würden für die Konſervativen,
wie die „Kreuzztg.“ verſichert, viele gegen das Kanal
projekt geltend gemachte Bedenken ſich in der ein
fachſten Weiſe erledigen. Die „Kreuzztg.“ ſtellt ſich
ſo, als ob die Bildung einer Actiengeſellſchaſt bereits
im Gange ſei. Sie weiß nur nicht genau, ob
vielleicht das geplante Aetienunternehmen auf die
Initiative von Spekulanten zurückzuführen iſt.

Für die Erneuerung der Handels
verträge hat der Congreß der italieniſchen
Landwirthe am Sonnabend in Florenz eine
Reſolution angenommen, welche die Vertreter Jtaliens
für die Handelsvertragsverhandlungen auffordert,
mindeſtens Beibehaltung der bisherigen Zollſätze zu
fordern. Wenn das ohne Compenſation nicht zu
erreichen iſt, müſſe beſonders eine Herabſetzung
der Einfuhrzölle gufinduſtrielle Producte
in Erwägung gezogen werden.

X Die Kataſtrophe bei der Pommerſchen
Hypothekenbank hat nach dem „Berl. Tagebl.“
auch eine politiſche Seite. Als der Krach der ſog.
Spielhagenbanken hereinbrach, habe die Preußiſchle
Centralgenoſſenſchaftskaſſe der Pomm er
ſchen Hypothekenbank größere Poſten Geld
dargeliehen, welche dieſe Bank offenſtchtlich zu dem Zweck

benöthigte, um ihre an der Börſe zum Verkauf
kommenden Pfandbriefe aufzunehmen.
„Berl. Tagebl.“ wird gewiſſermaßen entſchuldigend
für dieſe Manipulationen geltend gemacht, daß der
Präſident der Preußiſchen Genoſſenſchaftskaſſe zugleich
Dreuhänder bei der Pom merſchen Hypothekenbank ſei.
Unſeres Erachtens würde dieſer Umſtand alles andere
eher als eine Entſchulrig eng dieſer Manipulation
darſtellen.

Vermiſchtes.
Ein Sigl'ſcher Scherz.) Um in ernſter Zeit

auch etwas für die Erheiterung unſerer Leſer zu thun, theilen
wir ihnen nachſtehende numismatiſche Betrachtung des
Herausgebers des „Bayeriſchen Vaterlandes“ mit: „Die
Preußenthaler weiſen auf ihrer Reversſeite ergötzliche Unter
ſchtede auf. Alle Thaler, die vor 1866 geprägt wurden,
haben einen mageren Adler mit dürren Schwingen. Sein
Schnabel iſt weit geöffnet. Die Krone ſchwebt in
ziemlicher Entfernung vom Kopfe. Alle nach 1866 geprägten
Thaler aber zeigen einen ungleich fet ter en Aar mit wuchtigen
Schwingen. Die Krone ſitzt feſt auf ſeinem Kopfe. Das
Thier ſcheint jetzt weniger Hunger zu haben, obwohl
ſein Schnabel noch nicht ganz geſchloſſen iſt! Jſt nun das
Zufall oder Abſicht Jedenfalls iſt der Aar auf dem Preußen
thaler noch nicht ganz geſättigt, da ſein Schnabel noch etwas
geöffnet iſt.

Reclametheil.
Freſſende Flechten geheilt,

wie nachſtehende Worte wahrheitsgemäß atteſtiren:
„Mit Dank gebe ich kund, daß mein kleiner Hermann,
welcher mit freſſenden Flechten beinahe 4 Jahre im
Geſicht und Kopf behaftet war, vollſtändig in einer
Woche durch die wundervolle RongogSalbe geheilt

wurde. Frau Anna Mais.Limburg, a. L., 4. April 1901.
RongogSalbe iſt von unſtreitigem Erfolg bei

Flechten, Geſchwüren, Kopfgrind, offenen Wunden
und überhaupt bei allen Hautkrankheiten.

(Rongoa Salbe Beſtandtheile 2,5 Extract Sophora tetropterg
(papilionaceae), 30,0 Lanoline, 28,0 Vaſeline weiß, 2,5 Borſäure, 2,9
Roſenwaſſer, 6,3 PeruBalſam.)

Zu beziehen von:
WwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Aſchersleben; Johannis Apotheke in Halberſtadt
LöwenApotheke in Staßfurt.

Ein pümciliche aut,
waſche man nur mit Pat, MyrrholinSeife. Sie iſt nach
Anſicht wiſſenſchaftlicher Autoritäten, durch den Gehalt an
Myrrholin, die beſte Toiletteſeife für alle, die zu Hautſtörungen
neigen oder an ſolchen lelden. Ueberall, auch in den Apo
theken, erhältlich.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſi
Pie a e e chtlich, empfehlen vierZroſeſſeren und Aerzte ſeit Jahrzehnten bei n e
Nerſtopſung und deren Folgeziſtänden, Kovpfſchmerzen, Blutandraug,

Appetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidalleiden die

Apotheke egieorgeh eng Sohweizoer-Pillen,
Erhältlich à Schachtel Mk. 1. in den Apotheken Beſtandtheile ſind
Sxkract von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je 1
gen a ein dazu Gentian und llterktcepr ſeit

ellen und im Quantum um daraus 50 Pillenvon 012 gr. herzuſtellen. e

Nach dem

e

e

a
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Alle ZimmererArbeiten, Von Jonnerstag den 23. d. M. ab 3 neht wieder ein ſehr großer Transport rima nutr ſowie Aeparaturen h ſt groß p ſt

Khrt aus W. FIichaelfs, Zimmermann, e fer hochtragender u Rindfleiſch
Igebrauchte Kinderbettſteleß friſchmelkender Kühe u. Kalben ſern S en

h bei uns zum Verkauf. c Nürnber ainder Nägtnetag, Gustav Yaniel 8 Co., rKinder-Nährzwirhatz Gustav Hanie O. Frisch geröstete
kſt auch zu haben in der Weißenfels g. S. Kaffee's,NeumarktDrogerie.

Zeitungs- Einladung zur Beſtchtigung Apfelwein, Fl. 30 Pf.,
Malkul atur des Rhein-, Mosel-, Bordeaux-nen n Patent-Reform-Kleidergohrankes, en e dere

Th. Rössner, Buchdruckerei
S Unübertroffen einfach, bequem, billig. L. Marke Emmenthals,c s Jch habe den Alleinverkauf des Reform-Kleiderſchrankes in Merſeburg er CGrankfurter worben t lade alle Intereſſenten zur Beſichtigung deſſelben höflichſt i garren,

Hochachtungsvoll gut abgelagert, empfiehlt in guten Qualitätenz n zu billigen PreiſenApfelwein Borsdortt, Tiſchlermſtr. Senacer.
à Ltr. 35 Pf. Schmaleſtraße 27. Kie e irhene 7 Anfertigung in d m a Stilart. Kinderwag en,

Reisekörbe,10 Flaſchen 3 Mk.

ſowie ſämtliche Korbwagren
empfiehlt billigſt

Vierhandlung,

J. Leidel,
Vnteralten burg 59.

Oberbreiteſtraße (Goldene Kugel

FrühjahrsPflauzung

d illustr. Hauptkatal. über

für Beete, Rabatten und Gräber:
Pelargonien, Fuchſien, Heliotrop,

Petunien, Lobelien, Verbenen,
Edelweißz, Pyrethrum, Nelken,

Stiefmütterchen, Levkojen, Aſtern
5 und Tomatenpflanzen
empfiehlt 5r Oswald Schumann,

Unteraltenburg, Winkel 6.

ff. Maitrank
à Fl. 60 PfExtraſeinen Maitrank

a g. o V.O t A. W eIzel.LBIPIIG-PIAGMIIZ. Viederverkäufern Ertrapreiſe.

Wäsche zum Dätten
wird angenommen.
Fr. Schultze Unteraltenburg 83.
I Hochfeine ſelbſteingekochte

Preißelbeeren,
à Pfd. 40 Pf.,

Fahrräder
e u. Vahrradartikel u. Sie

werd. sich überzeug., dass
h eh b. bester Qualifät, unt.

jähr Garant., am billigst
bin. Wieder verk. ges.

Peutsohe Fahrrad Industrie,
Richard Drifessen,

Hannovyer, Brüderstr. 4.

gibt es ſein Vorwärtoſtommen meſir. Wer dich i eoeo
Mitarbeiers eſreoteno veroicki ert, wird Den 9 r S
haben. Man wende sich m allen Annoneie unge
fragen an Die Central
Annoncen Sepedtlion S. L. Daube Co.
Werlin, Cslu, Frenkfrurt eleg. Letpeig, Manechemete.,
welche auf viel ähirigen Srfaſirungen ſastrenden sach ver
otänsdigen Rath ber l bfaseun, Fornr n Nacirung
gerne ertſreilt un billigt. ca ootenvrnchlaq, o re Seit pro 4900 gratis n
franco versende Sag liche Werteebefsrderung aller auf

Ehiffreaneeigen einlaufensen Offertberefe.

m rer
Pferde- Verloosung

2u Hagdeburg.
e

n

9
J

J MEV'
aus er

g

[0. und II. Juni d. I.
Zur Verloosung gelangen

Wquipage
m. 2 edlen Pferden

6000 Mark Werth.
Equipage mit 2 Pferdon

4000 Mark Werth.

eleganterJagdwagen m. 2Juckern

3000 Mark.4 Pinspänner-Stadtwagen
I ark 2000 Mark.

4 Einspänner Peldwagen
Aas 1500 Mark.

I 20 ecdle Pferde008, i. W. v. 20,000 Mark.

2 St 3 hlos tzefahrräder
4 (darunter DPamenräder)5 10 Mark. i. W. von 6500 Mark.

Eortound und S 224
onst. werthvoſſesewinne

ind zu im Ganzen 2300 Ge-
beziehen Winne i. Gesammtwerthe
h duren von G0, 000 Mark.

Herm. Semper,
e Magdeburg, Breiteweg 44.

Lose a I N. erhälilich in
HMerseb urg bei: Cart Brendoel,
tleinr. Schuitzs jr., Banquier Louis
gehender, Kaufm. Rich. Sehurig, Iul.

BI prarnh, evon Lef,nenwäsche kaum zu unterscheiden.

Vorräthig in Merseburg bei: VI. C. Schultze w. Gotthardtsstr. 44,
Braun Seyffert, Oscar Donner, Gari Reuber,

Julius Well (Inh. Paul Schäſer).
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ä b n- Aprikoſen, Vrünellenlichen BEtiketten, in ähnlichen Verpackungen und ſf Ap ſt

grösstentheils auch unter denselben Benennungen ange- S S ſlaumen,boten werden, und fordere beim Kauf aus drüek Iten Ringäpfel, ſowie Nfeffexgurken,
echte Wäsehs von Mey Edlich. I laure Gurken, Sardellen,

e e e e S Capern, Cikronenehe e S empfiehlt billigſtCarl IkKners Ww.,
Markt 25.

e Zur Feſtbäckerei!Jurnschuhe Allerfeinste Süssrahm-
T rommer, Karl Kunckt, Max Faust. mit Gummi u. Lederſohlen empfiehlt Margarin é,
Wiederverkäufer gesucht. diverſe Marken, à Pfund 80, 70, 60, 50 Pfereeee SIa frische Heuriecken, Schuhwaaren Paul Dxner, r 2

Ausserst vortheilhaft.
trägt jedes Stück.

Im Gebrauch
Diese Handelsmarke

e Noßmarkt 12.z u billigſten Preiſen empfie JKeulen und -Blätter, R örmer, Schiesshausjunge Gänse, t. Ritterſroße Müchelnnen erbautlebende Pluss. Aale ff. Apfelwein, Sonnenklar eben Geifelthales
J J 1 beſte Qualität, à Flaſche 30 Pf. 10 Jlaſchen iſt die vorzügliche Wirkung von Radebeuler den ſchönſten Halte und Ausſichtspunkt.und 6 n len 2,80 Mr. empfeht 59 W e Slnia Carbol-Theerschwefel- Seife n

e s t F r v d ee Man Welt Garl Mers u. t e e ff. Vevwirthſchaftung.
Roſzmarkt. Markt 25. 50 Pf. bei: Auguste Berger M. Vrohberg.
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2. Pfingſtfeiertag, nach

S mittags /22 Uhr,

ne nit e nachtr unr 3Kaiſer DöllnitzSammelplatz an der Men
ſchauer Mühle.

G U S b
Zum Pfingſtbier

2. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr ab, ladet
freundlichſt ein vie Pfingſtgeſellfrhaſt.

Heutsoher Rails er.
Heut vn Schlachtefeſt.

adelt's hestauratien,
Schlachtefeſt.

Gross-ayna.e Zum Pfiugſthier
am 2. und 3. Feiertag laden freundlichſt ein

die jungen Vurſchen. Schunke, Gaßw.
Heute2 Schlachtefeſt.

gr. v

Gaſfeegeſchütt
Gröſztes Kaffee Jmportgeſchäſt

Deutſrhlands
im dixecken Verkehr mit den Konſumenten.

5 0 0
Filialen.

Perkaufsſtelle

in Merseburg nur Gotthardtsſtraße Nr. 38.

Ar Peſter
14——18 Jahre, erhalten dauernde Be eſchänig ng,

Chem. Fabrik u. Glashütte
Corbetha.

9Lehr mädchen
für Damenconfeetion u. Schneideret ſucht ſofort

Frau Klbrecht, Gotthardteſte. 40.
e gBarbier- Lehrling

wird geſucht. Zu melden Karlſtr. 36.
Ein ordentriches
Dienſtmädchen

per ſofort oder ſpäter geſucht. Zu erfragen
kl. Ritterſtrafſze 6 im Laden.
S SSinn Macdehen

zur Stall und Feldarbeit wird bei hohem
Lohn geſucht.

O. Kurkhavrdt, Klauſe.
Dinen Geschirrführer

ſtellt ein KurtEin ſauberes tüchttges

Hienſtmädrhen
e bei hohem Lohn per 1. Jult er. geſucht.S Teiprigertr- Walther Berginanmn, Gotthardtsſtr. 10
s

on alle e a fun Rathhause- Ein tuchtiges
Aeitestes Spezial-Gesehäft reellen V S nHerren- und Knaben Gardereben, wer egewährt von fetat am auswärtigen Käufern auf seine ſtreng festen, ufgedruokten Frau Superint. a. D. Roenneke.

ünck am Gegenstand pefestigten Preise Tin älteres ordemſches10 e Rabatt. Mädchenwird zum 1. Jult geſucht.
Frau W. Schrepper. Neumarkt 64.

7 5 TEin älteres Schulmädchen
morgens vor der Schule zum Wegegehen ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kufwarteng
für ſofort geſucht, auch ein älteres Schul
mädchen kann ſich melden. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Knechte, Mädchen,
Hofjungen, Wirthfchafterin
finden Stellung bei hohem Lehn durch

VI. Honam m. Oberbreiteſtr. 22.
Ein dunkelbrauner Jagshund am 18.
M. eutlaufen. Gegen gute Belohnung

abzugeben bei
Pr. Stange. Thalſchütz bei Kötſchau.

Ein großer gelber Hund

zu villigsten preigen unel

Prozent Rabatt.
Herren-Tricot-Jaquettes

statt 46,50 u. 20 Mk. nie G, u. T. Mk.

Nurgstragso S.

v den neueſten Muſtern und haltbarſten
Quallſäten in weiſz, ersme u. bunt, ſowie

Spachtelborden u. Vitragen,

Entreegardinen u. Stors,c c tzoxtract
Wie hesser J

als rothe r e

Pritz Schulz an. Akt. -Ges.,vis zu 83 Fenſtern ausreichend, empfiehlt bei neste e Sold. Mogais iwzi

billigſter Prelsſtellung r Paris 1900 Beip x S
5 5 (Gollectiv-Ausstllg. d. chem. Induslriece. G Deberall e W

Bertha Naumann enan der Geiſel 2, I. n e
Hoffi iſcheret.Heute Dre Schigehtetest. her, C t g fez 3 Me an e Pale e r Was Abzu eben t e n Brt h G.r e zuge t PSag 9 n i We Zie z Ge ſchaft e Der Geſa mmtaufl e unſe rer nut

m C nDen 2. Feiertag und K leinpfingſten Nummer liegt ein Pr oſpe a bei betr. Wehr
er Pfingſtbier.

Die Jugend Kirchhof.Dauer s Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachterest.

fahrts Lotterie zu Zwecken der Deutſchen
ſ(onien, der bekannten Lotterie Collecte von

x BRiehter in nes ck, worauf wir
unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

garnirte
S rrgur ter WoHierzu eine Beilage.
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GBeilage zu r. 119 des „Werſebnrger Correſpondent“ vam 23. Mai 1901.

Deutſchland
(Der Kaiſer verlieh anläßlich des 50 jährigen

Jubilaäums der Berliner Feuerwehr folgende Ordens
auszeichnungen Dem Brandvirector Giersberg den
Krone Orden dritter Klaſſe, dem Brandinſpector
Reinhardt die Krone zum Rothen AdlerOrden vierter
Klaſſe, dem Stadtrath Bail, dem Branbinſpector
Dransfeld und dem Feuerwehrſecretär Bier den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem Brandmeiſter
Teubner, dem Feuerwehrſecretär Lens, den Ober
telegraphiſten Dette und Budweg den KronenOrden
vierter Klaſſe; außerdem würde 48 Feuerwehrleuten
das Allgemeine Ehrenzeichen zuerkannt.

(Die Abſperrung beim Kaiſerbeſuch
in Metz) war nach der „Rhein.Weſtf. Ztg. am
Freitag ganz außergewöhnlich ſtreng. Sämmtliche in
Straßburg und Mülhauſen entbehrliche Schutzmann
ſchaft und die berittenen Gendarmen aus ganz
Lothringen waren nach Metz kommandirt. Ueberall
wurde innerhalb der Stadt das Publikum auf den
freien Plätzen auf 40—50 Meter Entfernung zurück
gehalten die engen Straßen wurden ganz geſperrt
und ſtellenweiſe mußten Thüren und Fenſter
läden geſchloſſen bleiben. Außerhalb der Stadt
ritten Dragonerabtheilungen vor und hinter und theil
weiſe neben dem kaiſerlichen Wagen, und es wurde
im ſtärkſten Trab gefahren, ſodaß der Kaiſer
in der Staubwolke kaum zu erkennen war.
Es ſollen zahlreiche Verhaftungen von Verdächtigen

wohl meiſtens Taſchendiebe, die die Maimeſſe ſo
wie ſo allfährlich anlockt ſtattgefunden haben.
Vor der Ankunft des Kaiſers in Urville verbreitete
ſich am Montag das Gerücht, in Remilly ſeien zwei
Anarchiſten verhaftet worden. Sie entpuppten ſich
aber als Taſchendiebe.

(Ueber Mißſtimmungen beim Beſuch
des Kaiſers) in den Reichs landen ſchreibt die
gutnationalliberale „Straßb. Poſt“: „Nicht nur in
Beamtenkreiſen, ſondern in bürgerlichen Kreiſen über
haupt, und zwar in eingeborenen ſowohl als in ein
gewanderten, hat es ein Gefühl ſchmerzlicher
Empfindung erregt, daß der Beſuch des Kaiſers in
Straßburg einen ſo ausſchließlich militäri
ſchen Charakter getragen hat.“ Weder der
Staatsſecretär noch der Unterſtagatsſecretär oder ſonſt
ein Vertreter der Civilbehörden habe den Kaiſer in
Straßburg überhaupt geſehen. Was man nämlich in
einem ſolchen Falle „geſehen“ nennt. Die Herren
hatten ja Plätze beim Gottesdienſt und haben auch
der Parade zugeſehen, ſoweit ſie daſelbſt Platz fanden,
aber weiter nichts. Auch der Bürgermeiſter hat
den Kaiſer nur gelegentlich deſſen Beſuchs in der
reſtaurirten Jung St. Peterskirche geſprochen wäre
dieſer Beſuch nicht erfolgt, ſo wäre auch dieſe Be
gegnung wohl unterblieben. Ordensauszeichnungen
an Civilbeamte ſind ebenfalls nicht erfolgt, fügt die
„Straßb. Poſt“ jammernd hinzu.
die „Straßb. Poſt“ daran, wie ſchwer es geweſen
iſt, den elſaßlothringiſchen Landesaueſchuß zu der
Bewilligung von 700000 Mk. für die Reſtaurirung
der Hohkönigsburg geneigt zu machen. Welchen
Schwierigkeiten die Bewilligung dieſer Summe ke
gegnete, habe der Kaiſer wohl nicht erfahren ſonſt
hälte er, meint die „Straßb. Poſt“, zu der Feier der
Grundſteinlegung auf der Hohkönigsburg wohl auch
eine Vertretung der geſetzgebenden Körperſchaft des
Reichslandes mit hinzugezogen. Die Volksvertretung
habe aber in dieſem Falle das Schickſal der Civil
verwaltung des Landes getheilt: das Schickſal, nicht
beachtet zu werden. Schließlich weiſt die „Straßb.
Poſt“ darauf hin, daß auch die Art der Beſetzung
des Bezirkspräſidiums in Mezt einen peinlichen
Eindruck gemacht hat. Die „Straßb. Poſt“ meint,
vaß der neue Bezirkspräſtdent von Lothringen, Graf
Zeppelin, dieſe Stellung jetzt im Alter von 39 Jahren
ſicherlich noch nicht erhalten hätte, wenn er etwa den
Namen Joſef Müller trüge. Glückliches Reichs
land, wenn dort nur in dieſem einen Falle Joſef
Müller“ über eine Zurückſetzung hinter den Grafen
Zeppelin zu klagen hat. In Preußen iſt eine ſolche
Behandlung der „Joſef Müller“ Tradition.

(Bei dem Bremer Vorfall) iſt, wie aus
dem Munde des Vorſitzenden des Deutſchen Krieger
bundes, General v. Spitz, nach 10 Wochen zum erſten
Mal in ver Oeffentlichkeit bekannt wird, von dem
Eiſenſtück, durch das der Kaiſer verletzt wurde, auch
ein Herr aus dem Publikum getroffen worden. Auf
einent Kriegertage in Osnabrück hob der General der
Infanterie v. Spitz nach der „Tägl. Rundſch.“ her
vor, des Kaiſers Leivarzt, Prof. Dr. v. Leuthold,
ſowie andere Herren ſagten „Es hätte eines Viertel
zolles Breite nur bedurft, und dem Kaiſer wäre der
Schädel rettungslos zertrümmert worden. Das ſeien
authentiſche Nachrichten. „Das Jnſtrument, mit
welchem geworfen wurde, war mit ſolcher unerklär
lichen Gewalt geſchleudert worden, daß, wie mir Dr.
v. Leuthold ſagte, ein Herr, der weit davon ſtand

Weiter erinnert

nd einen dicken Winterpelz anhatte, noch eine
bedeutende Contuſign an dem Arme vavon
getragen hat. Es iſt ſeltſam, daß in Bremer
Blättern über dieſe Verletzung eines Zuſchauers bisher
nicht das Allergeringſte verlautet hat.

Provinz und Umgegend
Halle, 21. Mai. „Wo habt Jhr mir den

Alten hingebettet?“ kann man angeſichts eines Vor
kommniſſes auf dem hieſigen Südfriedhofe mit dem
Dichter fragen. Dort fand nämlich am Freitag ein
ſchier unglaublicher Fall von Leichenverwechſe
lung ſtatt. An dieſem Tage ſollte ein im Eliſabeth
Krankenhauſe an Tuberkulofe verſtorbener Arbeiter
Namens Richard Trinks, und tags darauf ein
gewiſſer Richter aus Gutensberg beſtattet werden.
Die Beerdigung am Freitag fand auch ſtatt und zwar
in Gegenwart der in Gehüfte bei Mücheln wohn
haften Eltern ſowie verſchiedener anderen Verwandten
des Trinks. Als aber am Sonnabend die Angehörigen
Richters in der Leichenhalle ihren Todten ſuchten,
fanden ſie nur die Leiche des nominell tags vorher
beigeſetzten Trinks vor. Am Abend mußte daher die
verſehentlich am Freitag beerdigte Leiche Richters aus
gegraben und umgeſargt werden, dann wurde ſie zum
zweiten Male begraben. Am Sonntag Abend 6 Uhr
folgte dann in Gegenwart der telegraphiſch davon
verſtändigten Angehörigen die Beerdigung des richtigen
Drinks. Die Friedhofs Verwaltung hat ſich bereit
erklärt, ſämmtliche durch dieſe Verwechſelung ent
ſtandenen Koſten zu tragen der bedauerliche Jrrthum
hat ſich in Abweſenheit des FriedhofsJnſpectors zu
getragen, indem ſeine Frau die Herausgabe der
Leiche bewirkte, er verdient aber trotzdem ſchärfſte
Mißbilligung

4 Halle, 22. Mai. Vom Kaiſerlichen Geh.
Civilcabinet iſt dem Magiſtrat geſtern die Mittheilung
zugegangen, daß Seine Majeſtät der Kaiſer
und König gerne geneigt ſeien, der Denkmals
Enthüllung heizuwohnen, jedoch die Be
ſtimmung des Zeitpunktes für dieſe Feier Aller-
höchſt fich noch vorbehalten.

4 Weißenfels, 21. Mai. Der
Sohn des Eiſenbahnarbeiters Arno Roßmann
ſpielte dieſer Tage mit einem angeblich mat Pulver
und Erde geladenen Taſchenrevolver, den er
ſpäter geladen in die rechte Hoſentaſche ſteckte. Als
nun der Knabe die Schießwaffe wieder aus der Taſche
herausholen wobte, entlud ſich der Schuß und die
Ladung drang dem Kinde an der Jnnenſeite in den
rechten DOberſchenkel ein. Der Verletzte konnte ſich
noch nach Hauſe ſchleppen, wurde aber bald
bettlägerig und erkrankte unter den Symptomen des
Wundſtarrkrampfes. Da der Starrkrampf
immer mehr und mehr zunahm, ſo wurde der be
dauernswerthe Knabe am Montag Vormittag nach
Halle in die Klinik gebracht, woſelbſt er ſchon am
Nachmittag trotz aller dagegen angewandten Mittel
und trotz der ſorgfältigſten Pflege unter fürchterlichen
Schmerzen verſtarb.

4 Weißenfels, 21. Mai. Der Provinzal
Verein ehem. Jäger und Schützen, welcher
gegenwärtig ziemlich 1000 Mitglieder zählt, feiert
am 9. u. 10. Juni ſein 28. Stiftungsfeſt in
Weißenſels und ladet hierzu alle ehemaligen Grünröcke
kameradſchaftlichſt ein. Der Jahresbeitrag beträgt
3 Mk., die Aufnahmegebühr in den Verein 1 Mk.

Jn Gaumnitz ſtürzte der Dachdecker Auguſt
Buhler aus Zeitz vom Dach und war auf der
Stelle todt.

Naumburg, 21. Mai. Jm Hauſe des
Uhrmachers Wendt hier war vergangene Nacht, um
die in einem Raume ausgeführte Maurerarbeit
ſchneller zum Trockne zu bringen, ein großes Becken
mit glühenden Kohlen aufgeſtellt worden. Durch
die dabei ſich entwickelnden Gaſe war aber ein
Barbier und deſſen Gehilfe, die beide in einer
angrenzenden Kammer ſchliefen, ſo betäubt worden,
daß man ſie heute Morgen ohnmächtig in ihren
Betten fand und daß es faſt einſtündiger Bemühungen
eines Arztes bedurfte, um Beide wieder ins Bewußt
ſein zurückzurufen.

Weimar, 21. Mai. Die verwittwete Gräfin
Luccheſini, mit der ſich Prinz Bernhard von
Weimar ſchon im October 1900 heimlich in
London hatte trauen laſſen, hieß mit ihrem Mädchen
namen Brockmüller. Sie iſt die Tochter eines
Hotelbeßtzers aus Lübeck, 1860 geboren und hat aus
ver letzten Zeit ihrer Ehe mit dem Grafen Luccheſini
eine kleine Tochter. Der Prinz mochte erwartet
haben, nach dem Tode des alten Großherzogs bei
dem jungen Großherzog eher Entgegenkommen für
ſeine Heitath zu finden, was aber nicht der Fall
geweſen zu ſein ſcheint, denn er verläßt jetzt Deutſch
land, dem Vernehmen nach unter dem Zwang des
Weimarſchen Hausgeſetzes, nachdem er, wie die

14 jährige

fammenkunft mit dem Staatsminifter Rothe gehabt
haben ſoll.

Weimar, 19. Mai. Ein Skandälprozeß
erſten Ranges ſteht in unſerer Stadt bevor, bei dem
es ſich um zahlreiche, gewerbemäßig begängene Ver
brechen gegen das keimende Leben handelt.
Die Hauptſchuldige, die die Medikamente gegen eine
feſte, nach den Vermögensverhältniſſen der Kundinnen
abgeſtufte Taxe verabfolgte, iſt bereits verhaftet. Es
iſt die am Rollplatze wohnhafte Ehefrau eines
Cigarrenarbeiters, die ſich auf ſolche Art eine erheb
liche Nebeneinnahme verſchaffte. Die Zahl der Frauen
und Mädchen, die ſich ſolchergeſtalt kuriren ließen,
ſteht noch nicht feſt, ſoll aber recht beträchtlich ſein.
Es wird auch behauptet, daß in einem Falle die
„Kur“ den Tod der betreffenden Frau zur Folge ge
habt habe. Das Nähere wird die eingeleitete Unter
ſuchung ergeben, die ſehr energiſch geführt wird.

Erfurt, 20. Mai. Heute entdeckte der Wagen
führer Hoffmann in einem Motorwagen der Ring
bahn ein Handkörbchen, das er öffnete, um aus dem
Inhalt vielleicht den Eigenthümer ermitteln zu können
Bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich heraus, daß in dem
Körbchen ein Sparkaſſenbuch nebſt einer Anzahl
Banknoten vorhanden war, was beides zuſammen
einen Werth von etwa 4000 Mk. repräſentirt. Das
Sparkaſſenbuch lautet auf den Namen Schwabe. Da
aber der Beſitzer nicht zu ermitteln war, lieferte der
Finder das inhaltreiche Körbchen im Depot der
Elektriſchen ab.

4 Gotha, 20. Mai. Die Herzogin Wittwe
Marie hat dem Kirchenbau- Ausſchuß für die
Gothaiſchen Ortſchaften StutzhausSchwarzwald den
Betrag von 10000 Mark zu den Baukoſten einer
Kirche überwieſen und gleichzeitig geſtattet, daß dieſer
Kirche der Name „Herzog Alfred-Gedächtnißkirche“
gegeben werde.

2ovokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Mai 1901.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Er
neuerung der Looſe zur erſten Klaſſe 205. Lotterie
iſt jetzt bei allen Lotterie-Einnehmern im Gang. Die
offizielle Reſervirungsfriſt läuft am 28. Mai ab.
Auf Wunſch können die Looſe 1. Klaſſe von den
Lotterieeinnehmern auch länger aufgehoben werden.
Die Auszahlung der kleinen Gewinne 4. Klaſſe 204.
Lotterie in Höhe von 236 bis 500 Mk. erfolgt ſo
fort nach Erſcheinen der offiziellen Gewinnliſte, d. i.
ungefähr vom 23. Mai an. Die höheren Treffer
werden einige Tage ſpäter ausbezablt.

11024281 Mark als außerordentliche
Schenkungen und Stiftungen find vom Juli
bis September 1900 innerhalb des deutſchen Reiches
von Arbeitgebern und von Acctiengeſellſchaften zu
Gunſten ihrer Angeſtellten oder Arbeiter ſowie für
gemeinnützige Gewerke gemacht worden ſo meldet
das 3. Heft des „Arbeiterfreundes“, Organ
des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen. Von dem Geſammtbetrage entfallen
5 134 009 Mk. auf Penſions und Unterſtützungsfonds
ſowie Stiftungen für Beamte, Arbeiter und
deren Angehörige, 1252 285 Mk. auf Prämien
und Gratiſicationen, 1210200 Mark auf Kranken
und Verwundetenfürſorge, Geneſenden- und Wöch
nerinnenpflege, 553 496 Mk. auf nicht beſonders
bezeichnete Arbeiterwohlfahrtszwecke, 558 500 Mk.
auf gemeinnützige Zwecke u. ſ. w. Was
betont wohl die Sozialdemokratie immer wieder
Wir wollen nicht Wohlthaten, ſondern unſer gutes
Recht! Was unſere ſoziale Geſetzgebung in den
zwei letzten Jahrzehnten geleiſtet hat, wird von den
„Genoſſen“ nur als eine klägliche Abſchlagszahlung
angeſehen. Es iſt unendlich viel geſchehen, um dem
Arbeiter ſein Recht zu ſichern. Aber neben den
durch das Geſetz feſtgelegten Rechtsanſprüchen werden
der Lücken viele offen bleiben, die unermüdlich rechte
Wohlfahrtspflege und chriſtliche Liebe auszufüllen
ſuchen. Dafür ſind die oben angeführten Zahlen aufs
Neue ein ſchöner und dankenswerther Beleg.

Frauen in der öffentlichen Armen
pfege. Der Widerſpruch, der früher gegen vie
Heranziehung der Frauen zur Mitarbeit in der
Armenpflege von vielen Seiten erhoben wurde, ſcheint
auf Grund der gemachten vorzüglichen Erfahrungen
völlig zu verſtummen. Man betrachtet jetzt ſolche
Frauenarbeit als eine nicht blos wünſchenswerthe,
ſondern faſt als nothwendig empfundene Ergänzung

der Thätigkeit der Männer auf dieſem Gebiete. So
liegen aus verſchiedenen Städten Nachrichten vor,
die ſich durchweg in dieſem günſtigen Sinne äußern.
In Berlin beriethen die ſtädtiſchen Behörden jüngſt
eine Vorlage des Magiſtrats, die bei der Reform des
Armenweſens eine unbeſchränkte Zulaſſung der Frauen
zur Armenpflege mit gleichen Pflichten und Rechten
wie die Männer fordert. Die Annahme der Vorlage

„Frkf. Ztg.“ meldet, unlangſt in Frankfurt eine Zu iſt zweifellos. Jn Danzig iſt bei der Berathung
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der neuen Armenordnung auch aus dem Kreiſe
der Armen Commiſſtons Vorſteher die Mitarbeit
der Frauen als durchaus erwünſcht bezeichnet worden.
Jn Dresden dürfen Frauen auf Antrag eines
Pflegvereins dem betreffenden Vereine als Gehilſtnnen

zugetheilt werden. Jn Dortmund ſind ſeit dem
1. Januar 1899 neben den Pflegern Damen der ver
ſchiedenſten Stände amtlich als Armenpflegerinnen
zugelaſſen. Jn Wiesbaden iſt den Frauen in erſter
Reihe die Auffichtsthätigkeit über die dort von der
Armenverwaltung geſtellten Hauspflegerinnen über
tragen. Jn Bremen hatte der Senat beantragt,
dem Armenvorſtand und den Armenbezirken Frauen
mit berathenden Stimmen zuzuordnen, die Bürger
ſchaft iſt aber darüber hinausgegangen und hat den
Frauen volles Stimmrecht eingeräumt. Ueberall
wo die Frauen in der Armenpflege thätig ſind, wird
die Nuützlichkeit ihrer Arbeit allgemein anerkannt.
Hoffentlich werden die bisher gemachten Erfahrungen
dazu beitragen, daß mit dem alten Vorurtheil ge
brochen und den Frauen endlich das Feld für ihre
Thätigkeit völlig geöffnet wird. i.

Die „geſtrengen Herren“ haben ſich doch
noch eingeſtellt. Die Nächte zum 18., 19. und 20.
waren ſehr kühl. Die Lufttemperatur fiel in ver
ſchiedenen Gegenden Sachſens und Thürtngens ebenſo
wie hier bis auf 2 Grad, die Erdtemperatur bis auf
0,4 Grad R. über Null, an einzelnen Stellen bis
zum Gefrierpunkte die jungen Triebe der Zwiebeln
ſind theilweiſe erfroren. An mehreren Stellen hat
es gereift. Von der oberen Saale wird berichtet,
daß dort Bohnen und ſonſtige zarte Pflanzen, ſowie
die edlen Weinſorten erfroren ſind. Auch im Göltzſch
thale ſank das Thermometer bis zum Gefrierpunkte.
Die Maikühle hat ſich in eine Maikälte verwandelt.
Aus der Provinz ſind in den Landes
eiſenbahnrath ſauf 3 Jahre berufen. Ober
amtmann HeineKloſter Hadmersleben und Kom
merzienrath Hubbe Magdeburg von den Bezirks
eiſenbahnräthen ſind in den Landeseiſenbahnrath
gewählt worden von Hell dorffZingſt, E. Voigt
Bitterfeld O. Pilet Magdeburg als Mitglieder,
Kommerzienrath Schmidt Magdeburg, Oppé
Mühlhauſen als Stellvertreter.

Zur Frage der Lohnzahlungsbücher für
Minderjährige hat der Reichskanzler auf eine Frage
antworten laſſen, daß es bis auf Weiteres genüge,
wenn die Nettolohnbeträge eingetragen werden
Es iſt alſo nicht erforderlich, den verdienten Lohn,
die Abzüge für Verſicherung und etwaige Strafen und
vann erſt den ſich daraus ergebenden Nettobetrag einzu
tragen, letztere Eintragung reicht völlig aus. Eine
Aenderung der Gewerbeordnung, welche die Unter
zeichnung durch irgend einen Bevollmächtigten des Be
triebes, an Stelle des jetzt verpflichteten Arbeitgebers oder

bevollmächtigten Betriebsleiters, geſtätten würde, kann
nach dem weiteren Inhalt des Schreibens des Reichs
kanzlers einſtweilen nicht in Ausſicht geſtellt werden.
Bekanntlich erfreut ſich dieſe Neuerung der letzten
Gewerbeordnungsnovelle keineswegs großer Beliebtheit
in den Gewerbskreiſen, zumal ſich viele Geſchäfts
inhaber das Ausfüllen der Lohnbücher durch
complicirte Eintragungen recht unnöthig erſchwert haben.

Eine aufregende Lachs jagd ſetzte am Sonntag
Vormittag die Beſucher der Sternberg ſchen Badean
ſtalt in Bewegung. Am jenſeitigen Ufer bemerkten
zunächſt einige Scharfſichtige zwei große, aus dem
Waſſer ragende Rückenfloſſen, die ſich langſam

vorwärts bewegten. Plötzlich änderte der Träger vieſer

Floſſen ſeinen Curs und ſteuerte direct auf das
Schwimmbaſſtn zu. Von dieſem aus erkannte man

einen Lachs im Gewicht von etwa 20 Pfund, der
dicht neben dem Laufbrett ſtillſtand und hier von einem
jungen Menſchen einen kräftigen Stockſchläg erhielt.
Der Fiſch verſchwand infolge dieſes Angtriffs für
einige Minuten, kam aber unterhalb des Baſſins
wieder zum Vorſchein und wurde nun von einer
Gondel aus mit Erfolg attaquirt und gefangen.
Ein inzwiſchen venachrichtigter hieſtger Fiſchermeiſter
nahm den Lachs in Empfang.

Jus den Kreiſen Merſeburg and Ouerfurt,
s Freyburg, 21. Mai. Bei der heutigen Holz

auction der kgl. Oberförſterei wurde Brennholz weit
über die Taxe bezahlt; hingegen herrſchte nach Nutz
holz geringere Nachfrage, und es blieben deshalb
einige Partien davon unverkauft. Lebhafte Klagen
kommen aus den Kreiſen der Winzer und Wein
bergsbeſitzer, da in den Bergen nur wenig Wein
„ausgeht“, d. h. der Traubenanſatz nur gering iſt.
Vielſach haben auch die Weingärten durch den harten
Winter arg gelitten. Unter den Gänſen faſt
ſämmtlicher Hofhaltungen in dem Nachbardorfe Mark
röhlitz iſt eine Seuche ausgebrochen, der im Ver
laufe von wenigen Tagen ſchon über 100 Stück zum
Opfer gefallen ſind. Die Krankheit konnte bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden.

S Goſtau, 17. Mai. Ein für unſere Ort
ſchaften ſeltenes Schauſpiel boten die letzten
Tage, als der neue, für die Grube Söſſen beſtimmte

Dampfkeſ ſet, unſern Ort paſſirte. Am Dienſtag
auf der andern Seite des Weges in einem andern Rauf dem Bahnhof zu Lützen abgeladen, war der

Transport des 12 m langen Koloſſes, der mit dem
Wagen das reſpectable Gewicht von 500 Centner
hat, bis Starſtedel glücklich von ſtatten gegangen
Aber nun kamen die bekannten Feldwege und damit
das Feſtfahren des Wagens trotz 14 Paar kräftiger
Pferde. Am Himmelfahrtstage hatte er ſich zwiſchen
Goſtau und Söſſen ſo feſt gefahren, daß er durch
Pferdekräfte nicht weiter zu bringen war. Wie ver
lautet, ſoll der Transport des Rieſenkeſſels auf dem
von dieſer Stelle an ganz ungünſtigen Wege auf
Bohlen mittels der Erwinde bis zur Grube vor ſich

gehen. (L. V.Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 23. Mai. Heiter.
trocken, Nacht ſehr kühl, Tagestemperatur ſteigend.

Am 24. Mai. Meiſt heiter, trocken, Nacht kühl,
Tag wärmer.

Aus vergangener Jeit für nuſere Zeit.
Als vor 30 Jahren, am 23. Mai 1871, der Rückmarſch

der deutſchen Truppen aus Frankreich begann, da ſtahl ſich
denn doch in manches tapferen Landwehrmannes Augen die
Freudenthräne. An dieſem Tage ward es auch dem Unglück
lichſten klar, denn bekanntlich iſt der Soldat im Felde
über das Geſammte der Ereigniſſe viel weniger genau
unterrichtet, als wir zu Hauſe, daß das gewaltige
Ringen zweier großer Nationen mit einander zu Ende und
daß es nun wirklich nach Hauſe gehe. Sie hatten alle
tapfer gegen den gemeinſamen Feind gekämpft, die deutſchen
Söhne des Südens und des Nordens, ſie waren alle guten
Muthes geweſen in den böſeſten Tagen, aber das Beſte
war doch immer die Heimkehr.
c

Vermiſchtes.
(Die 50jährige Jubelfeier des Beſtehens der

Berliner Feuerwehr) nahm am Montag Abend auf
der feſtlich geſchmückten Hauptwache in der Lindenſtraße mit
einem vom eigenen Muſikkorps ausgeführten Zapfenſtreich
ihren Anfang. Vorher waren durch Deputattonen auf den
Gräbern der verſtorbenen Branddirectoren Skabell, Witte
und Stude Kränze niedergelegt worden. Die Gedenktafel
am Eingang der Hauptwache für die ihrem Beruf zum
Opfer Gefallenen war mit Lorber und Eichenlaub geſchmückt.
Dem Zapfenſtreich folgte ein zwangloſes Zuſammenſein im
Offizierkaſino der Wehr. Dienſtag früh um 10 Uhr ſtanden
die 5 Compagnien der Abtheilung auf dem Uebungshofe der
Hauptfeuerwache Lindenſtraße 40 mit Muſik im offenem
Viereck vor dem Feldaltar. Um dieſen hatten ſich die zahl
reich erſchienenen Gäſte, darunter die Miniſter v. Rheinbaben,
Studt, Staatsſecretär Kraetke, der Oberbürgermeiſter von
Eharlottenburg, Schuſtehrus, die Stadträthe Bohm und
Mugdan, der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans mit
zahlreichen Stadtverordnelen, die Reg.Räthe v. Dömming,
Friedheim, Dieterick, Muhl, v. Glaſenapp, Polizetoberſt
Krauſe mit mehreren Oſſizieren, der Chef der Eentralturn
anſtalt Oberſt Brix, Schulrath Euler, Brandinſpector Piſtorius
aus Breslau, Brandinſpector FlöterSchöneberg, die Brand
inſpectoren Leichsmer und van Geldern aus Wien und
Amſterdam, Commerzienrath Jakob, der Amtsvorſteher von
Treptow, Schablow, und viele andere gruppirt. Pünktlich
um 11 Uhr erſchien in Vertretung des Katſers und der
Kaiſerin Prinz Friedrich Heinrich in GardeDragoner
Uniform und wurde am Eingang vom Miniſter des Jnnern,
dem Oberbürgermeiſter Kirſchner, dem Polizeipräſidenten
v. Windheim und dem Branddirector Giersberg em
pfangen. Darauf begann der Gottesdienſt, den Militär
oberpfarxrer Goens abhielt. Her Miniſter von Hammer
ſtein verlas dann folgende Cabinetsordre des
Kaiſers: „Den Offizieren und Mannſchaften der Feuer
wehr zu Berlin entbiete ich an ihrem heutigen Ehrentage
meinen königlichen Gruß. Leider bin ich behindert, der
Feier ihres nunmehrigen fünfzigjährigen Beſtehens beizu
wohnen. Beim Rückblick auf dieſe 50 Jahre hat die Berliner
Feuerwehr den Beweis geliefert, ſtets an erſter Stelle ge
ſtanden zu haben und andererſeits ein ruhmvolles Zeugniß
aufgepflanzt, wie mit alter Treue die Mannſchaften unter
bewährten Offizieren ausgezeichnet haben in dieſen 50 Jahren.
Muſtergiltig iſt die Feuerwehr nicht nur für die Wehren des
engeren Vaterlandes, ſondern aitch für die aller Länder
Europas geweſen. Wie ſie ſich in Folge ihrer ausgezeichneten
Veiſtungen und ihres vortrefflichen Verhaltens des beſonderen
Schutzes Jhrer Majeſtät der hochſeligen Kaiſerin Auguſt
erfreute, ſo hat auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin und
Khnigin, meine hohe Gemahlin, ſie unter Allerhöchſt Jhre
Protection genommen. Möge der vortreffliche Geiſt, der
bisher Offiztere und Mannſchaften beſeelt hat, auch ferner in
ihnen fortleben, damit ſie ſich tüchtig erhalten in ihren hohen
Aufgaben zum Wohle der Haupt und Reſidenzſtadt Berlin
und ihrer Bewohner.“ Polizeipräſident v. Windheim ver
las dann, nachdem der Miniſter v. Hammerſtein noch darauf
hingewieſen hatte, daß es ſeine erſte Amtshandlung als
Miniſter ſei, der von ihm hochgeſchätzen Wehr dieſen Erlaß
zur Kenntniß zu bringen, einen zweiten Erlaß, aus dem
hervorging, daß der Kaiſer zur bleibenden Erinnerung und
Anerkennung an die Verdienſte der Wehr angeordnet habe,
daß in Zukunft die Offiziere und Mannſchaften auf den
Achſelſtücken den Namenszug des Kaiſers mit der
Krone tragen ſollen. Ferner wurden eine Reihe von Aus
zeichnungen an die Oſfiziere und Mannſchaften vertheilt. Der
Prinz hielt dann noch im Kreiſe der Offiziere eine Anſprache,
worauf er ſich von dem Oberbürgermeiſter Kirſchner und den
Miniſtern, dem Poltzeipräſidenten und dem Branddirector
verabſchiedete. Die Kaiſerin hatte 1000 Mk. als Spende
an die Königin AuguſtaStiſtung der Feuerwehr überreichen
aſſen.

(Ueber den Mord bei Bernau,) über den wir
geſtern berichteten, werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Der Raubmord denn um einen ſolchen ſcheint es ſich zu
handeln wurde in der Nacht zum Montag beim ſo
genannten Mondpuhl, einem Waſſertümpel an der alten
Landſtraße zwiſchen Ladeburg und Zepernick, verübt. Zwei
Ladeburger Arbeiter, Tietz und Elsholz, die ſich auf dem Wege
nach Schönow befanden, entdeckten den kopfloſen, nur mit
einem weißen Hemde und ſchwarzen wollenen Socken beklei
deten Rumpf in einem Roggenfelde, etwa 30 Schritte vom

Wege, 60 Schritte davon fand man ſpäter den Kopf, und
oggenfelde die Kleider des Todten. Wie im Laufe des Nachnihige

die aus Eberswalde Lingetroffene Gerichtscommiſſion feſtſtellte,
atte der Ermordete eine Schußwünde, die von einer Revol
verkugel herzurühren ſcheint, in der linken Bruſt eine Hand
breit über dem Herzen Den Schuß ſcheint er, den Blut
ſpuren nach zu ſchließen, in der Nähe des Tümpels erhalten
zu haben, und dann gaben ihm die Mörder mit einem Beile
den Reſt und trennten den Kopf vom Rumpfe. Der Kopf
weiſt ein halbes Dutzend klaffender Wunden auf, ebenſo der
Hals, die rechte Schulter und der rechte Vorderarm des
Todten. Jn den Kleidern, die naß waren, als ob der Todte
erſt in den Tümpel geworfen worden wäre, fand man zehn
Pfennige, aber keinerlei Papiere, dagegen in dem Jaquet den
Stempel Langenfelde, in der Hoſe die Marke Biſchofs walde.
An einer Weide neben dem Tümpel lehnte eine Kneifzange,
wie Tiſchler ſie zu benutzen pflegen. Der Ermordete war
35 40 Jahre alt, von Mittelgröße und kräftig gebaut,
hatte einen blonde Schnurrbart und kurzgeſchorenes Haar
mit einem Anflug von Glatze. Auf dem linken Vorderarme
trug er eine Tätowirung, zwei gekreuzte Schlüſſel mit den
Buchſtaben R. C. zu beiden Seiten und darunter die Jahres
zahl 1884. Hunderte beſichtigten die Leiche, aber niemand
kannte den Todten. Von den Thätern fehlt bis jetzt jede

Pur.
(Ein Schrecken stag für Magdeburg.) Wie

verheerend der dreißigjährige Krieg für Deutſchland geweſen
iſt, zeigt der Umſtand wohl am beſten, daß ſelbſt Städte, die
von der Krtkegsfurte nicht eigentlich betroffen wurden und die.
wie KöllnBerlin, weder Exoberung noch Belagerung erduldet
hatten, doch mehr als die Hälfte ihrer Bewohner einbüßten.
So ſtanden 1648 von den 845 Häuſern Berlins über 200,
von den 364 Köllns 156 leer oder waren ein Raub der Ver
nichtung geworden. Der Auſtgarten glich einer Wüſte, die
„lange“ wie die „Hundebrücke“, jetzige „Schloßbrücke“, waren
für Wagen unpaſſierbar, und die Straßen zeigten Steinhaufen.
als ſolllen dieſe zit Barrikaden gegen einen feindlichen Angriff
dienen. So erzählt Wilhelm Grothe. Doch wehe der Stadt,
die im Sturm erobert wurde! Gut und Leben der Ein
wohner gehörten nach Kriegsgebrauch den erobernden
Soldaten wer ſich an den Steigbügel eines Offiziers hing,
war geſchützt, mußte aber ſein Leben von ihm auslöſen. Ein
entſetzliches Schickſal erlebte das am 20. Mai 1631, alſo vor
nun 270 Jahren, von dem kaiſerlichen General Tilly eroberte
Magdeburg. Als die erbitterten Soldaten die Wälle er
ſtiegen, flogen Vrandfackeln auf die Dächer, und die himmel
anſtrebenden Feuerſäulen beleuchteten die nun folgende
Plünderung der unglücklichen Stadt, in welcher, ſo
ging unter den Soldaten die Sage, Schätze im Werthe
dreier Königreiche ſich finden ſollten. Tilly war
machtlos gegen die Wuth des entfeſſelten Elements
und den Grimm der Soldaten. Von den 37000 Ein
wohnern, die Magdeburg zählte, fielen 830000 den Flammen
und dem Schwerte zum Opfer, 7000 Leichen ſpülte die Elbe
ans Ufer, 137 Fiſcherhütten, das Frauenkloſter und der Dom
waren das einzige, was von dem ſtolzen Magdebitrg übrig
blieb. Der wetterharte Feldherr ſelbſt, welcher von ſich rühmen
konnte, in 36 Schlachten geſtanden zu haben, erbebte, als er
über die rauchenden Trümmer und Berge von Leichen ſeinen
Einzug hielt, über das grauenvolle Schickſal der Stadt, der
Bürgermeiſter aber empfing ihn an dem Dome mit den be
rühmten Worten Virgils: „Puimus PTroes, fuit Hium et
ingens gloria Teucörirum!“ „Einſt gab es Teukrer, Troja hat
geſtanden, Und ſeines Ruhmes Schimmer ſtrahite weit.“ Der
Reitergeneral Pappenheim verglich den Fall von Magdeburg
in einem Schreiben an den Kaiſer mit der Zerſtörung von
Jeruſalem durch den Kaiſer Titus, und ein anderer Augen
zeuge der Stadtſchreiber Friſius, ſchildert denſelben und ſeine
Schickſale mit den ergreifendſten Worten „Als in der Nacht
zum 21. Mat die flammende Lohe die Stadt umhüllte und
Geſchrei der Sterbenden das Heulen der Thiere erſtickte, da
zeigte der Fliehende ſeinem Knaben von einem Hügel aus
noch einmal das furchtbare Schauſpiel, damit er Kindern und
Kindeskindern erzählen könne, den größten Brand der Welt
geſehen zu haben. Fünfzig Jahre ſpäter, 1683, hatte Magde
burg erſt wieder 5000 Etuwohner.

(Die feierliche Eröffnung der „Jnter-
nationalen Ausſtellung für Feuerſchutz und
Feuerrettungsweſen Berlin 19019) findet Sonn
abend, den 25. d. M vormittags, pünktlich 10 Uhr.
durch Jhre Majeſtät die Katſerin und Königin ſtatt. Die
eingeladenen Gäſte verſammeln ſich von 9 Uhr ab vor dem
Feſtſaale des Haupt Ausſtellungsgebäudes. Während der
Eröſfnungsfeier wird die Muſtk von dem Bläſerchör des
Herrn Profeſſor Kosleck und der Muſikkapelle der Berliner
Feuerwehr ausgeführt werden. Von 2 Uhr ab ſt die Aus
ſtellung dem Publikum gegen ein Eintrittsgeld von einer
Mark geöffnet. Näheres ergeben die ausführlichen Tage
Lrogramme.

(Ouell Richter Vogt.) Für den im Duell ſchwer
verwundeten Oberleutnant Richter iſt jetzt eine Lebensgefahr
nicht mehr vorhanden. Sein Gegner, Leutnant Vogt, iſt
noch ein blutjunger Mann von kaum zwanzig Jahren, der
erſt im verfloſſenen Auguſt Offizier geworden iſt. Wie übriges
die „Offenb. Ztg.“ meldet, war der Ehrenrath, der über das
Duell Richter Vogt. zu entſcheiden hatte, zwei Tage und
Nächte zuſammen. Zwiſchen ihm und der vberſten Behörde
wurden eine Menge Telegramme gewechſelt.

Eine neue Stiftung.) Andrew Carnegies in
Höhe von 2 Millionen Pfd. Sterl. wird am Montag aus
Edinburg gemeldet, zum Zwecke freien Unterrichts für
Studenten ſchottiſcher Herkunft an den Univerſitäten Edinburg,
Glasgow, Saint Andrews und Aberdeen.

Der verſtorbene Mitbeſitzer des Spaten
bräu) Johann Sedlmayr vermachte letztwillig der Stadt
München 200000 Mark zu einer Stiftung, welche die
Förderung der Wohlfahrt und die Verſchönerung der Stadt
bezweckt.

Der Schachſchriftſteller Hans v. Mindkwitz)
der ſich am Mittwoch voriger Woche von der elektriſchen
Straßenbahn in Wiesbaden hat überfahren laſſen und dem in
Folge deſſen beide Arme amputirt werden mußten, iſt am
Montag im Krankenhauſe zu Biebrich geſtorben.

Eine Bärenjagd.) Ein Baärenführer kam von
einigen Tagen todtkrank nach Valentinowo in Poſen. Er
band ſeinen Bären an einen Baum und ſuchte bei einem
Bauern ein Unterkommen. Der Bär riß ſich los und lief
ins Freie. Er ſtieß auf eine Heerde Schafe, ergriff eines
derſelben und ſuchte damit zu entkommen. Der Vorgang
war aber bemerkt worden, und der Raub wurde Meiſter Peß
durch Hunde abgejagd. Jnzwiſchen hatten ſich die Bauern
mit Gewehren, Heugabeln u. A. bewaffnet und drangen auf
den Bären ein. Ein Bauer ſuchte ihm mit einer Heugabel
nahe zu kommen, der Bär zerſplitterte ſie jedoch mit ſeinen
Vorderpranken. Ein anderer war guf einen Baum geklettert



Kleidern ſand man ca. 180 Mk. eingenäht vor

umd glaubte von dieſem aus einen ſicheren Schuß abgeben zit
Wnnen. Das ganze Dorf war in großer Aufregung, bis
Wan auf den Gedanken kam, den Bärenführer aus dem Bett

u holen und mit ſeiner Hilfe den Bären feſtzulegen, was
ohne Mühe gelang. Der Führer iſt geſtorben ohne daß ſein
Vate und Wohnort feſtgeſtellt werden konnte. Jn ſeinen

(GIndkfaniſche Maſſenhochzett.) Nicht weniger
als dreihundert Squaws“, die den Stämmen der Cheyenne,
Arapahoe und Otoe Indianer angehören, ſind am Oſter
Wontage verheirathet worden. An jenem Tage hielten dieſe
Stämme in der Nähe von Darlington im Indianergebiete
ihren Frühlingstanz unter Leitung der „Gelben Feder“, des
großen Medizinmannes der Arapahoes. Der Tanz begann
mit Tagesanbruch und dauerte bis gegen Mittag, dann ver
kündete die „Gelbe Feder“, der große Geiſt habe geſprochen
Und ihm mitgetheilt, welche Paare zuſammengehörten. Er
rief die Namen aus, der Krieger ergriff die ihm zugeſprochene
Braut und führte ſie trotz ihres Sträubens denn manche
Squaw war mit dem ihr zugewieſen Gatten nicht einver
Kanden nach ſeinem Zelte. Am Abend machte dann der
Wedizinmann die Runde und verkündete den Paaren, jetzt
ſeien ſie Mann und Frau.

(Die Verſuche, die Sonnenwärme für
mechaniſche Arbeitsleiſtungen nutzbar zu machen,
und damit ein Erſatzmittel für die Kohle zu ſchaffen,
deſſen größter Vortheil darin beſteht, daß es nichts koſtet,
Kind nicht neu und haben auf einigen Gebieten gewerblichen
Thätigkeit, beſonders zu chemiſchen Zwecken Anwendung ge
funden, wenn auch eine prakliſche Verwendung dieſer Methode
in größerem Umfange bisher nicht belangreich erſchien. Neuer
Dings in Paſadema (SüdCalifornien) angeſtellte Verſuche
Haben die praktiſche Bedeutung des Verfahrens durch den

Nachweis in das rechte Licht geſtellt, daß es möglich iſt, die
Sonnenwärme in bewegende Kraft umzuſetzen. Es gelang,
mittels der in einem Reflektor aufgefangenen Sonnenſtrahlen
in einem Keſſel eine Dampfſpannung von 150 Pfund Druck
auf den Quadratzoll zu erzeugen und damit einen 15 pferdigen
Motor zu treiben, was einer Arbeitsleiſtung von 1125

Süd Californiens der Cultivirung zu erſchließen.

Meterkilogrammen in der Secunde entſpricht. Der Motor
ſetzt eine Pumpe in Bewegung, welche aus einem Schöpf
Brunnen die für die Berieſelung eines größeren Geländes
nöthigen Waſſermengen fördert. Man hofft, durch eine Ver
alkgemeinerung dieſes Verfahrens die dürren Bodenflächen

Als ein
Maßſtab der durch die Sonnenſtrahlen erzeugten Temperatur
Höhe verdient noch die Thatſache Erwähnung, daß im Focus
des Reflektors Kupfer ſchmilzt und ein ſtarker Holzpfahl wie
in Streichholz verbrennt. Somit kann man ſich der Möglich
kelt nicht verſchließen, daß weitere Verſuche die praktiſche Ver
wendung der Sonnenwärme für mechaniſche Arbeitsleiſtungen

größeren Umfanges beſtätigen, um früher oder ſpäter ein

Eelr dteſen Theil übernimmt die Redaetton dem

Rachricht, daß heute Morgen unſere liebe

n Anfoſge Schlaganfalls plötzlich verſchieden iſt.

S Uhr vom Trauerhäuſe, Neumarkt 19, aus ſtatt.

geitweiliges Erſatzmittel für die Kohle an die Hand zu geben.
(Ein wichttger neuer Seeweg.) Man ſchreibt

aus Kuxhaven: Jn den nächſten Tagen wird hier auf der
Elbe die Ankunft des Dampfers „Northweſtern“ erwartet,
Der als erſter Dampfer einen neuen Seeweg eröffnet, der
Chieago direct mit Hamburg verbindet. Die Fahrt geht von
Thicago durch die großen Binnenſeen und den St. Lorenz
ſtrom über den Aktlantiſchen Ozean. Dieſe neue Dampfer
linie wird von den Handelskreiſen des amerikaniſchen Nord
weſtens als ein bahnbrechendes Ereigniß bezeichnet, da da
durch die koſtſpieltge Beförderung von Frachten nach den
vſtlichen Hafenplätzen und das zeitraubende Umladen erſpart
Bleibt. Für den deutſchen Handel hat es den großen Vor
theil, daß er verſchiedene amerikaniſche Produkte wird billiger
Beziehen können.

(Ruſſiſches.) Auf den Weichſelbahnen in Polen ſind
Betrügereien begangen worden, durch die die Krone um
Zt Millionen Rubel geſchädigt worden iſt. Es handelt ſich
un falſche Gewichtsdeklarationen ſeitens der Frachtenabſender.
Die Empfänger ließen das Manko zwiſchen den Angaben der

Frachtbriefe und dem wirklichrn Gewicht der Güter feſtſtellen
nrid erhielten von der Eiſenbahn Verwaltung Schadenerſatz.
Die Seele aller dieſer Betrügereien iſt ein Warſchauer Ad
vokat. Täglich bringt die Unterfuchung, die einen ungeheuren
Umfang angenommen hat, neue Enthüllungen. Am Donners
tag ſind tn einem Warſchauer Café, das gleichſam die Börſe
für gefälſchte Frachtquittungen geweſen iſt, 40 Perſonen
vertzaſtet worden.

e S
Anu zeigen.

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Freunden und Verwandten die traurige

Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau

Memriette Nilgeb. Ulrtch

Merſeburg, den 22 Mat 1901.
Die trauernden Geſchwiſter Müller.
le Beerdigung findet Sonnabend Nachm. thal N
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Onkel, der Seilermeister und Kaufmann

unerwartet an Herzschlag Verschieden ist.
Um stille Theilnahme bitten

Giustav Wuss,

Otto Weber.

hiesigen Priedhofskapelle aus statt.

Heute Abend 6 Uhr erlöſte ein
ſanfter Tod meinen lieben Mann, unſern
ſorgſamen Vater, den Privatier

Julius Ienckel,
von ſeinem langen ſchweren Leiden.

Dies zeigen hiermit ſchmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 21. Mat 1901.

Die Beerdigung findet Freitag Nach
mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Roſen

r. 18, aus ſtatt.
T

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die
traurige Mittheilung, dass mein innigst geliebter Mann, unser
herzensguter Vater, Schwieger- und Grossvater, Schwager und

Guustenv Vuss
am 20. Mai d. abends gegen 7 Uhr, in Coblenz plötzlich und

die trauernden Rinterbliebenen:
Kmandla Wuss geb. Thieme,

Kiuna Weber geb. Fuss,

Die Beerdigung findet Freitag Vormittag II Uhr von der

Militäriſches.Frankreich. Der Heereserſatz macht in
Frankreich beſondere Schwierigkeiten. Das Vorhandenſein
eines Mindeſtmaßes von 154 Meter welches bisher uner
käßliche Bedingung für den Eintritt ins Heer war, iſt in
Zukünft nicht mehr erforderlich. Ein am 2. April veröffent
lchtes Geſetz hebt die Forderung auf und ſchreibt vor, daß
der Mangel an Größe kein Hinderniß für vie Einreihung
bilden, daß vielmehr ledigkich eine hinreichende Körperbe
ſchaffenheit verlangt werden ſoll. Da jedoch zur Zeit des
Erlaſſes das diesjährige Aushebungsverfahren bereits im
Gange war, ſo wird bei letzterem die neue Vorſchrift erſt im
Jahre 1902 zur Anwendung gebracht werden, wogegen es für
freiwilligen Eintriit ſofort Geltung erhält.

Jtalien. Die Winterexeurſionen der al
pinen Truppen in Jtalien haben nach dem „Eſercito
ital.“ zu ſehr bemerkenswerihen Ergebniſſen geführt. Einzelne
Truppentheile haben Höhen bis zu 2000 Meter über dem
Meere erſtiegen und dort bei ſcharfer Kälte und im tiefen
Schnee, der in einem Falle 1 Meter hoch lag, biwakirt.
Es wurden hierbei zwei verſchiedene Methoden angewendet,
nämlich Aufſchlagen von Doppelzelten mit Stroheiniagen für
je drei Mann oder Ausgraben von muſchelförmigen Höhlen
in den Schnee, wobei die Wände durch Klopfen und Stampfen
möglichſt dicht gemacht wurden. Bei einer Außentemperatur
von 10 Grad Celſius erreichte man in den Höhlen 2
Grad, in den Zelten 5 Grad Celſius. Die Mannſchaften
waren reichlich mit Holz und Stroh verſehen und erhielten
zu ihrer Verpflegung Rum und Kaffee als Zulage. Er
krankungen kamen nicht vor. Zum erſten Male wurden
Verſuche mit Schneeſchuhen vorgenommen, in geringerem
Umfange vom 3. Regiment bei Clavières, in größerem beim
5. am Splügen. Sie fielen durchaus zur Zufriedenheit aus
und ſollen fortgeſetzt werden. S

Geſundbeitspflege.
8 Der Honig als Heilmittel gegen Brand

wun den. Die vorzüglichen Eigenſchaften des Honigs als
Nahrungsmittel ſowohl als Medizin ſind jedem bekannt
daß aber der Honig auch bei offenen Wunden und bei Ver
brennungen der Haut durch ſiedendes Fett oder Waſſer von
wunderbarer Heklkraft iſt, dürfte nicht ſo bekannt ſein. Jüngſt
hatte ſich eine Köchin mit ſiedendem Fett an den Armen arg
verbrennt. Da ſie nicht gleich etwas anderes zur Hand hatte,
ergriff ſie ſchnell den Honigtopf und bedeckte dte Brandwunde
ganz inlt Honig machte alſo damit Umſchläge. Nach einiger
Zeit war die Wunde völlig geheilt, wie weggepuſtet, ohne
auch nur im geringſten einen Fleck auf der Haut zu hinter
laſſen. Auch offene Schäden werden durch Umſchläge von
Honig und Eſſig raſch und ſicher geheilt.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Schon ſeit Jahren iſt man in den Kreiſen der elektro

techniſchen Jnduſtrie beſtrebt, eine Verkehrsaufgabe, welcher
die heutigen Eiſenbahnen nicht gewachſen ſind, nämlich die
oftmalige und raſche Verbindung der großen Handels und
Jnduſtriemittelpunkte, mit Hilfe der Elektrizität zu löſen,
Jn welcher Weiſe dieſe Aufgabe gelöſt werden ſoll und wie
weit die Verſuche dazu gediehen ſind, darüber giebt ein
überaus leſenswerther Aufſatz in der „Gartenlaube“,
„Elektrkſche Schnellbahuen“ von W. Berdrow, erſchöpfende
Auskunft. Daran ſchließen ſich andere intereſſante Artikel
an, ſo „Ein Bote zwiſchen Himmel und Erde“ von Dr. H.
J. Klein, „Grasausleuten und Butterſchnölln in Tirol von
Karl Wolf und die Skizze aus dem Torvedobootsdienſt
„Ein Grundgänger“ von Körv Kap. a. D. Graf Bernſtorff-
Die beiden zuletzt genannten Beiträge ſind mit Abbildungen
geſchmückt. Stimmungsvolle Gedichte haben Karl Buſſe und
Reinhard Volker beigeſteuert. Die illuſtrative Ausſchmückung
der „Gartenlaube“ iſt eine hervorragend ſchöne Und echt
künſtleriſche, an der unſere erſten Meiſter betheiligt ſind.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 22. Mai. Die Bank für Handel
und Induſtrie bietet nunmehr den Realobligationären

ſonders auszeichneke.

Zimmer Nr. 19, beſtimmt.

Bürker- Innung zu Merſeburg.
In der Nacht zum Dienſtag enlſchlief infolge Herzlähmung un

exwarket unſer College, der Wäckermeiſter

Ewist NIevev.
u dem Sntſchlafenen bekrauern wir ein krenes Aitglied. Be

rufsküchtigkeikt, Ausdauer, Fleiß, Skrebſamkeit und echte Collegialität
waren die igenſchaften, durch die ſich der zu früh Verſtorbene be

Darum immerdar

Ehre ſeinem Andenken
Friede ſeiner Aſche!

Auntliches.
Concursverfahren.

n dem Coneursverfahren über das Ver zu Merſeburg iſt in Folge eines von demu des e Meyer Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem
zu Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß Zwangsbvergleiche Vergleichstermin auf
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf8 beraumt. Der Vergleichsvorſchlag iſt auf dden 15. Juni 1901, vor Gechteſhrebere ger Enge atte

mittags 9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt

Merſeburg, den 17. Mal 1901.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 5. vertreter des Standesbegmten für den Standes

der Deutſchen Grundſchuldbank an, ihre
Realobligationen für den 1. Januar bezw. 1. April
1901 derart umzutauſchen, daß die Bank für Handel
und Induſtrie für je 4000 Mk. Obligationen 1000
Mark Actien und 1000 Mk. Schuldverſchreibungen

von der neuen Berliner Baugeſellſchaft, jetzt
neuen Bodenactien-Geſellſchaft, ſowie 60 Mk.
baar übernimmt.

Hamburg, 22. Mai. Das Schiff „Savona“,
auf der Fahrt von Sidney, lief, durch Unwetter
ſchwer beſchädigt, in Montevideo auf. Der Kapitän
und drei Mann ſind im Unwetter umgekommen.

Aachen, 22. Mai. Ein in der hieſigen Stern
berg Affäre verhafteter Offizier beging in der
Gefängnißzelle Selbſtmord.

Culmſee, 22. Mai. Der Gutsbeſitzer Je
ſinowski, der mit ſeiner Frau vom Bahnhof kam,
würde von zwei Unbekannten niedergeſchlagen und ſo
ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb.

Middelburg, 22. Mai. (Reutermeldung.)
Oberſt Kobel griff in der Nacht vom 19. d. M.
die Buren an und erbeutete 38 Reſervepferde des
Kommandanten Malan, zahlreiche Buren verloren die
Sättel. Die Engländer nahmen die Verfolgung am
20. Mai wieder auf und warfen eine Abtheilung
Buren aus einer ſtarken Stellung. Der abziehende
Feind wurde von einer Yeomanry-Patrouille im
Rücken angegriffen, welche ſechs Mann kampfunfähig
machte. Die Truppen Malans ſind anſcheinend nicht
organiſirt.

Peking, 21. Mai. Nach den neueſten Be
ſtimmungen werden dem „B. L. Anz.“ zufolge als
Geſandtſchafts wachen in Peking von Deutſchland,
Frankreich, England, Rußland und Japan je 300
Mann verbleiben. von Jtalien und OeſterreichUngarn
je 200, von Amerika 150. Jn Tientſin bleiben
vorläufig zuſammen 6000 Mann von dieſen werden
ſpäter 4000 zurückgezogen werden. Jn Schanhaikwan
und Tſtinantau werden 1500 Mann belaſſen. Zur
Bewachung der Eiſenbahn PekingSchanhaikwan ſind
neun Poſten mit je 300 Mann, immer von derſelben
Nation, vorgeſehen. Die Poſten am Peihofſluſſe
werden von Truppen aller Contingente, außer Oeſter
reich und Amerika durch kleine Abtheilungen beſetzt
werden. Jm ganzen verbleiben 12500 Mann in
Petſchili.

]cC]h „;7 T ſcccccTdProduktenbörſe.
Berlin, 21. Mai.

Wefzen 1006 kg Mat 174 50, Juli 172,00 Sept.
170,25 Mk.

Roggen 1000 kg Mat 144,00 Juli 142,50, Sept.
14,250 M.
Hafer 1000 kg Maik Jult 137.50 Mk.
Mais e kg amerik. Mixed loko Mat 118,75 Juli
Rüböl, 100 s Mat 59 20, Oct. 53 30 Mk.
Spiritus 70er loko 44,20 Mk.
Anregung von auswärts lag nicht vor, gleichwohl war

die Stimmung für Getreide trotz beſchränkten Verkehrs feſt
und kleine Mehrforderungen im Lieferungshandel mit
Weizen und Roggen wurden durchgeſetzt. Hafer wurde
gleichfalls etwas höher gehandelt. Rüböl war bei ſchwacher
Haltung im Werthe kaum verändert. Das ſpärliche Angebot
von 70er Spiritus loco ohne Faß erzielte heute 44,20 Mk.

Der Vorstandl.,

Concursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Adolf Speiser

den 15. Juni 1901, vor-
mittags 9/2 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier an

Merſeburg, den 19. Mat 1901.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 5.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſi
denten der Provinz Sachſen iſt zum Stell



amtsbezirk Merſeburg an Stelle des aus dem
Amte geſchiedenen Stadtraths Ja
Stadtſecretär Schulz ernannt.

Merſeburg, den 21 Mai 1901.
Der Magiſtrat.

ToOrtsſtatut,
betreffend den Auſchluß der Grundſtücke
an die Kanaliſation der Stadt Merſeburg.

Unter Bezugnahme auf die PoltzeiVerord
nung vom 20. Juli er betr. den Anſchluß der
Grundſtücke an die ſtädtiſche Kanaliſations
anlage, wird auf Grund des S 11 der Städte
Ordnung vom 30. Mat 1853 im Einverſtändniß
mit der StadtverordnetenVerſammlung für die
Stadt Merſeburg folgendes Ortsſtatut erlaſſen.

S

Die Stadt Merſeburg wird mit einer
Kanaliſationsanlage verſehen. Für jedes Gruno
ſtück, welches zur Zeit der Fertigſtellung der
Kanaliſationsanlage in einer Straße an dieſer
Straße bebaut iſt, wird eine Anſchlußleitung
vom Hauptrohr bis zur Grundſtücksgrenze auf
Koſten der Stadtgemeinde hergeſtellt, es ſei
denn, daß eine Anſchlußleitung bereits vor
handen iſt und mit Genehmigung der Polizei
Verwaltung beſtehen bleiben kann. Sind für
ein Grundſtück mehrere Anſchlußleitungen er
forderlich, worüber die PolizeiVerwaltung zu
befinden hat, ſo fallen die Koſten der weiteren
Anſchlußleitungen dem Grundſtücksbeſitzer zur
Laſt. Wird erſt nach Fertigſtellung der Kana
liſationsanlage in einer Straße ein Grundſtück
an dieſer Straße bebaut, ſo hat der Beſitzer
die Koſten aller Anſchlußleitungen zu tragen.

Alle Anſchlußleitungen vom Hauptrohr bis
zur Grundſtücksgrenze werden von der Stadt
gemeinde ausgeführt und bleiben in jedem Falle
Eigenthum der Stadtgemeinde. Die Koſten
der inneren Anſchlußleitung trägt ſtets der
Grundſtücksbeſitzer.

Für die Benutzung der Kanaliſationsanlage
werden Gebühren nach einer beſonderen Ge
bührenordnung erhoben. Der durch die Ge
bühren nicht gedeckte Theil der Verwaltungs
und Unterhaltungskoſten der Anlage, einſchließlich
der Ausgaben für die Verzinſung und Tilgung
des aufgewendeten Kapitals, wird aus den all
gemeinen Mitteln der Kämmereikaſſe beſtritten.

83.
Bei eintretender Unmöglichkeit der Benutzung

der Kanaliſatlonsanlage iſt die Stadtgemeinde
nicht verpfuchtet, den dadurch erwachſenden
Schaden zu erſetzen.

s

Dies Ortsſtatut tritt mit den Lage ſeiner

hrmann der

der Maßgabe, daß der

ſtücke

Die Stadtverordneten Verſammlung

Witte. Barth. Gaudig. Wiegand.
e e Grempler. Hey ne

Vorſtehende Ordnung wird genehmigt mit
zweite Satz des

wie folg zt lautet
n Eigenthümer des Grundſtücks ob.
A Merſeburg, den 24. September 1900

h La s nNamens des Bezirks Ausſchuſſes
Ware Vorſitzende.

IJrn Vertretung Klingholz.A. B. 4339. n
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
eine beſchränkte Anzahl Drückexemplare, ent
haltend die angeführten Beſtimmungen in Ver
bindung mit der darüber ergängenen Poltzei
Verordnung nebſt den im Anſchluß an dieſe
erlaſſenen techniſchen Vorſchriften, an Jnter
eſſenten (Hauseigenthümer un ſ. w.) in unſerem
Magiſtratsbureau verabfolgt wird.

Merſeburg, den 15. Mat 1901.
Der Magiſtrat.

betreffend den Anſchluſz der Grundſtücke
an die ſtädtiſche Kangaliſationsanlage.

Unter Bezugnahme auf die 88 5, 6 und 15
des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom
11. März 1850 und den 8 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landes Verwaltung vom
30. Jult 1883 wird mit Genehmkgung des
Königlichen Regierungs Präſidenten gemäß
S 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes
Verwaltung vom 30 Juli 1883 unter Zu
ſtimmung des Magiſtrats für den Gemeinde
bezirk Merſeburg folgende Polizei Verordnung
erlaſſen.

8 1.
In nächſter Zeit wird mit der allgemeinen

Kanaliſation der Stadt vorgegangen werden.
Jeder Beſitzer eines bebauten Grundſtücks, das
an einer mit der Kanaliſationsanlage verſehenen
Straße Uegt, iſt verpflichtet, das Grundſtück
auf ſeine Koſten an dieſe Kanaliſation anlage
und zugleich an die ſtädtiſche Waſſerleitung
anzuſchließen. Der Anſchluß iſt binnen der
von dem Magiſtrat öffentlich bekannt zu machen
den Friſt herzuſtellen.
Grundſtück an einer kanaliſirten Straße bebaut,
ſo muß der Anſchluß bet der Bebauung be
wirkt werden. Die Entwäſſerung aller an
kanaliſirten Straßen liegenden bebauten Grund

darf nur in die Kanaliſationsanlage
erfolgen. Neue Gebäude an kanaliſirten Straßen
dürfen vor Fertigſtellung und Abnahme des

Veröffentlichung in Kraſt.
Merſeburg, den 20. Juli 1900.

Der Magiſtrat.
(Gez.) Reinefarth. Zehender. Wilh. Kops.

Eichhorn. Heber. Marckſcheffel.
Die Stadtverordneten Verſammlung.

(gez.) Witte. Barth. Gaudig,
S Grempler. Hehne

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 24. September 1900

L. s(L. SNamens des BezirtsAusſchuſſes.
Der Vorſitzende.

Jn Vertretung (gez) Klingholz.
4339.

Ordnung
für die Erhebung von Kanalbenutzungs

gebühren in der Stadtgemeinde
Merſeburg.

Auf Grund des S 11 der Städteordnung
vom 30. Mai 1853 und des S 4 des Com
munglabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 wird
mit Zuſtimmung der StadtverordnetenVer
ammiung für die Erhebung von Gebühren für
je Benutzung der ſtädtiſchen Kanaliſations

anlage folgende Ordnung erlaſſen

B. A.

8 1.
Für die Benutzung der ſtädtiſchen Kana

Kſatlonsanlage wird von jedem angeſchloſſenen
Grundſtücke eine jährliche Gebühr von 2 Proz.
ſeines Nutzungswerthes erhoben. Die Ent
richtung der Gebühr liegt dem Beſitzer des
Grundſlücks ob.

8 2.
Die Nutzungswerthe der gebäudeſteuerpflich

tigen Grundſtücke werden der Gebäudeſteuer
rolle entnommen. Die Nutzungswerthe der der
Gebäudeſteuer nicht unterliegenden Grundſtücke
werden vom Magiſtrat nach den für die Ge
bäudeſteuer geltenden Grundſätzen ermittelt und
feſtgeſtellt.

8 3.
Einſprüche gegen die Gebührenfeſtſetzung

werden wie die Einſprüche gegen die Gemeinde
ſteuer Veranlagung behandelt.

8 4.
Die Gebühren ſind mit der Gemeindeſteuer

an die Kämmereikaſſe zu entrichten und unter
liegen der Beitreibung im Verwaltungs
Zwangsverfahren.

8 5.
Wird ein Kanalanſchluß im Laufe eines

Vierteljahrs in Benutzung genommen, ſo iſt
die Gebühr für das volle Vierteljahr zu ent
richten.

S 6.
Dieſe Ordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 20. Juli 1900.

Der Magiſtrat.
Rein farth. Zehender. Wilh. Kops.

Eichhorn. Heber. Marckſcheffel.

abfälle, Schutt, Eand, Aſwr,
dergleichen, ferner alle die Kanäle

Wiegand. oder geſährdenden Flüſſigkeiten dürfen in die

Erlaubniß dazu ertheilt hat.

Anſchluſſes nicht bewohnt werden.
8 2.

wie Kehricht, Müll, Küchen
Kaffeeſatz und
e ſchadigene.

Feſte Stope,

ſtädtiſche Kanaliſationganlage nicht eingeführt
werden. Die Einleitung der Abwäſſer der
Fabriken und gewerblichen Anlagen iſt nur mit
Erlaubniß der PolizeiVerwaltung unter den
für jeden einzelnen Fall gegebenen beſonderen
Bedingungen zuläſſig.

Anſchlußleitungen dürfen erſt ausgeführt
werden, nachdem die PolizeiVerwaltung die

Dem desfallſigen
Geſuche ſind Zeichnungen in zweifacher Aus
ferligüng davon eine auf feſtem Papier oder
Leinen beizufügen. Dieſe Zeichnungen
müſſen enthalten

Die Lage des ganzen Grundſtücks ein
ſchließlich der Höfe und Gärten und
ſämmtlicher darauf befindlichen Gebäude,
die nach ihrer Beſtimmung zu bezeichnen
ſind, ſowie der Nachbargrundſtücke und
angrenzenden Straßentheile im Maaß-

ſtab 1 500; aden Grundriß der mit Entwäſſerungs
anlagen zu verſehenden Geſchoſſe eines
jeden mit der Hausentwäſſerungsanlage
zu verbindenden Gebäudes im Maaß
ſtabe 1 100;
die Durchſchnitte der zu entwäſſernden
Gebäudetheile und Höfe in der Richtung
des Hauptentwäſſerungsrohres unter
genauer Angabe der Höhenlage der
Straße und des ſtädtiſchen Kanals im
Maaßſtabe 1 100;
die Unterſchrift des Grundſtücksbeſitzers
oder deſſen rechtlichen Vertreters
die Unterſchrift des Planfertigers;
den Namen des ausſührenden Unter
nehmens.

Aus den Zeichnungen müſſen alle Einzel
heiten der beabſichtigten Entwäſſerungsanlage
erſichtlich ſein. Vorhandene Anlagen ſind ſchwarz,
Eiſenthetle blau, Thonröhren roth Bleiröhren
grün darzuſtellen. Alle Zeichnungen ſind mit
Maaßſtäben zu verſehen und alle zur Beur
theilung des Entwurfs erforderlichen Maaße
ſind einzuſchreiben. Zeichnungen, welche dieſen
Beſtimmungen nicht entſprechen werden zur
Vervollſtändigung zurückgegeben.

Auskunft über Höhenlagen, Anſchlußſtellen
und dergleichen giebt Stadtbaumeiſter.

8 4.
Die techniſchen Vorſchriften, die jeder An

ſchlußerlaubniß bekgefügt werden, ſind genau
zu befolgen. Die PolizeiVerwaltung hat das
Recht, die Ausführungen der Anſchlußanlagen
jederzeit zu revidiren. Sie hat auch die Zahl
der Anſchlüſſe eines Grundſtücks an den

3)

9

5)
6)

ſtädtiſchen Kanal zu beſtimmen.

on der Fertigſtellung der genehmigtenV

h

Anzeige zu erſtatten.

Die Entrichtung der Gebühr legt dem e

waltung erforderlich.

Vorſtehende Vorſchriften bringen wir mit

Wird ein unbebautes

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößuer in Merſeburg.

Anlage iſt der Pollzei Verwaltung ſchriftlich

Seitens dex PolizeiVerwaltung die ſchrifttiche
Exmächtigung zur Benutzung ertheilt iſt.

Zu jeder Veränderung einer genehmigten
Anlage iſt die Genehmigu

Die Hausentwäſſerungsanlagen ſind von dem

Grundbeſitzer ſtets in gutem Zuſtande zu er
halten, zu reinigen und zu ſpülen.

8

Den Beamten der PolizeiVerwaltung und
der ſtädtiſchen Bauverwaltung iſt jederzeit der
Zutritt zu den Anſchlußaniagen und die Unter
ſuchung derſelben zu geſtatten. Vorgefundene
Mängel ſind ſofort nach der Aufforderung zu
beſeitigen.

8 9.
Beſtehende Haus und Grundſtücksentwäſſe

rungen dürfen nur mit beſonderer Genehmigung
der Polizei Vewaltung unter Beobachtung der
von derſelben zu ſtellenden Bedingungen und
und nur dann weiter beibehalten werden, wenn
ſie an die ſtädtiſche Kanaltſattonsanlage ange
ſchloſſen werden können. Senkgruben in den
anzuſchließenden Grundſtücken ſind ſofort nach

Fertigſtellung des e zu beſeitigen.
10.

Jn die Kanalifattensanlage des Neumarkts
dürfen der Regel nach Fäcalien nicht eingeführt
werden. Dieſeben ſind vielmehr ſo oft erfor
derlich, anderweit von den Grundſtücken zu
entfernen oder als Dünger für die Gartengrund
ſtücke zu vewenden.

S

Aus Grundſtücken an kanaliſirten Straßen
und Plätzen dürfen keinerlei Flüſſigkeiten auf
die Straße abgeleitet werden.

12

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
dieſer Polizei Verordnung werden, ſoweit ander
weite Vorſchriften keine ſtrengere Strafe
androhen, mit Geldbuße bis zu 30 Mark,
im Unvermögensſalle mit verhältnißmäßiger
Haft beſtraft. Unabhängig von der Beſtrafung
kann die zwangsweiſe Durchführung der Vor
jchriften dieſer e en erfolgen.

1

Dieſe PoltkzeiVer ordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 20. Juli 1900.
Die Poltzei Verwaltung.

(gez.) Reinefarth.

Vorſtehende Polkzei Verordnung wird hier
mit hinſichtlich der Höhe des angedrohten
Strafmaaßes von mir genehmigt

Merſeburg, d 5 October 1900.
5)

Der Köntgliche Regierungspräſident.

(gez.) ere
Vorſtehende Verordnung wird mit dettt

Hinzuſügen öffentlich bekannt gemacht, daß die
im Anſchluß hjeran erlaſſenen techniſchen Vor
ſchriften über die vorſchriftsmäßige Ausführung
der Kanalanſchlüſſe in je einem Druckexemplar
jeder Bauerlaubniß zum Anſchluß an die
Kanaliſation beigefügt werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Feld- Verpachtung.
Die dem hieſigen Königl Waiſenhanfe

gehörigen Planſtücke Nr. 242, Parzellen
6 10 an der Geuſaer Straße in Größe von
11 ha 84,39 ar und Nr. 54 in der Meu
ſchauer Flur in Größe von 55,88 ar ſollen
auf einen ſechsjährigen Zeitraum, alſo bis
Ende September 1907, weiter verpachtet werden.

Pachtluſtige werden erfucht, ihre Angebote
baldigſt bei dem Unterzeichneten abzugeben,
woſelbſt auch die Pachtbedingun en eingeſehen
werden können.

Merſeburg, den 21. Mai 1901.
Die Jnſpektion des Königlichen

ChriſtiaueunWaiſenhauſes.
eienecke.

untzung auf der der Gemeinde Leung ge
hörigen Wieſe in der Meuſchauer Aue belegen
(4 Morgen 111 Rth ſoll
Honnabend, als den 25. d. 2W.,

nachm. 6 Ahr,
in 4 Parzellen im Gaſthauſe zu Leung
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verpachtet werden.

Leung, den 21. Mat 1901.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Wiesenverpachtung.
Die Grasnutzung von ca. 40 Morgen

Sragarth'er Wieſen ſoll
Freitag den 24. Mai d. J.,

Nachm. 2 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen vor dem Termine.

Sammelplatz: Obſtplantage hinter dem
Gutshofe.

Tragarth, den 15. Mai 1901.

J A.: Sa di

Keine Anklage darf in
Gebrauch gensmmen werden, bevor nicht

ng der Polizet Ver

Die diesjährige Hen- und Grummet-7

Gasthofsverkauf.
Der Wey'ſche Gaſthof in Milzan de

Lauchſtädt einziger im Orte, an frequenter

Strafe belegen wirdSonnabend d. 1. Juni 1904,

e el Gaſthoſe vaſelbſt gerichtlich verkauſt
Außer einem Hausgarten gehören zum

Gaſthof 156 a 30 qm guter Acker, zum
Zrößten Theile direct hinter dem Gaſthofe belegen.

100 Ceutn. Hen,
I fettes Schwein,
2 Läuferſchweine
hat abzugeben

Merseburg, Neumarkt 59.
Eine eompl. Bade

einrichtung
zu kaufen geſucht.

BWerd. TZorm, Weiſze Mauer 26.

Faſt neues Wohnhaus
mit ſchönem großen Garten (als Bauplatz
geeignet), in der Karlſtraße gelegen, preiswerth
zu verkaufen. Gefl. Off. unter „Hauskanf“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Fahrrad
preiswerth zu verkaufen Seffnerſtraßze T.

Einige Tauſend
Dachziegel, ſowie

Thüren, Fenſter e.
ſind zu verkaufen

Gotthardafsstrasse L.
Ein noch gut erhalt. Sopha

iſt zu verkaufen Karlſtraßze 31, F.
GuteSpeiſen. Salatkartoffeln

zu verkaufen gr. Sixtiſtraſze 7.
Ein Paar engliſche einſpännige gebrauchte

noch in gutem Zuſtande befindliche

Kutschgeschirre
ſind billig zu ver. aufen.

Carl Mecken, Sattlermſtr.
Roßzmarkt.

Einige Morgen des zur Neumarktspfarre
gehörigen unmittelbar bei der Stadt an der
Leipziger Chanſſee gelegeitent

M KGrs
werden vom 1. October ab frei. Pächter wollen
ſich alsbald wenden an den Pfarrer.

Eine hochtrag. Jugkuh
iſt zu verkaufen

e Vbcllendorf Nr. 9.

im alenzu vermiethen Oberbreiteſtraßze
Parterre Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

Entree, Küche, Speiſekammer, iſt ſofort oder
1. Juli zu beziehen.

Henriette Schultae,
kl. Ritterſtr. 17, I.

J. Etage Waguerſtraſze 1 iſt Todesfall
halber per ſoſort zu vermiethen und per I.
Juli event. ſpäter zu beziehen.

F 5Weißenfelſer Str.
im Garten ſind 2 herrſchaftliche Wohnungen
mit Garten, 1 Pferdeſtall und Wagenremiſe
ſofort zu beziehen und ein ganzes Haus mit
Garten zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Ein Vogis für 36 Thaler zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Oberbreiteſtraſze S
Kleines Logis, Stube, Kammer und Küche

zu vermiethen und I. Juli zu beziehen
Steinſtraße 7.

Parterre Stube ſofort oder 1. Jult zu be
ziehen Unteraltenburg 62.

t

Ein Logis, Stube und Kammer, zu ver
miethen Johanunisſtrafze 10.

Möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen Neumarkt 13.

Das beſte und ſicher wirkendſte Mittel zur
Vertilgung von Hamſtern u. Feldmäufen
ſind die ſeit langen Jahren bewährten

Phosphorpillen
und Phosphorbrei

aus der Stadltapothelke,
WMerſeburg, Burgſtr. 18.

W. Schmeicdlew, Apotheker.

Junge Enten
werden zu kaufen geſucht. Von wem ſagt
die Exped. d. Bl. Lindenſtraß

c

nung der beim Baza verlvoſteder Gewinn Puppe iſt auf Nr. S e
fallen und die Puppe bei Fr. Geh.R. Crüger,

e T, abzubolen
h
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